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DIie Bibliothekare VO  z Einsiedeln
Von (Odo Langz SB Einsıedeln

Eine Geschichte der Klosterbibliothek ist schlechthin undenkbar, ohne dass
auch jener Mitbrüder edacht wird, die 1n der ber tausendjährigen eschıich-

dieser Institution vorstanden un durch ihr Wiıssen un: ihr Konnen nicht
1LLUT ihrer Vermehrung, sondern auch ihrer Erschliessung 1m Dienst
den Mitbrüdern un:! allgemeın den Wissenschaften beitrugen, die eıinen
mehr, andere wenı1ger. Ihre Namen hier aufzunehmen Ja 103°4 erstmals
sammenzustellen soll auch eın Zeichen der Dankbarkeit se1ln, un: dies ist
u1INsSsOo mehr Platz, WenNnn WITr die Bedeutung der Bibliothek für das Kloster
berücksichtigen.

Der Bibliothekar und se1Ine Aufgabe.
Fur die altere eıt der Bibliothek, praktisch bis 1Ns Jahrhundert,

sind ul über die Bibliothekare un:! ihre ufgaben In Einsiedeln keine direk-
ten Aussagen oder Zeugnisse erhalten. Das Amt un:! die Aufgabe des Biblio-
thekars werden beispielsweise weder 1n den sogenannten Consuetudines Fın-
sıdlenses A4aus dem 10 Jahrhundert‘ och In den Constitutiones Ahbatıs Wernher1
Aaus dem Jahrhundert“ erwähnt. Diesbezüglich wird jedoch ohl uch für
Einsiedeln gegolten haben, W as allgemeın den Armarıus® die wohl verbreIli-
tetste mittelalterliche Bezeichnung für Bibliothekar, besonders für den Kloster-
bıbliothekar gebraucht betraf, selbst WEl diese Bezeichnung hier 1ın Ekinslie-
deln nıicht gebräuchlich WAarl, denn hier wurden die Bibliothekare bis Be-
sinn der Neuzeiıit C’'ustos oder Thesaurarıus genannt.

Nach anderswo erhaltenen Quellen eıt dem Jahrhundert xab für
den Bibliothekar iın den Regeln vieler Kongregationen un: Klöster CNAUEC AM-
weısungen stand die Bestandesbewahrung unter den bibliothekarischen
Pflichten obenan. Der Bibliothekar hatte unter diesem Gesichtspunkt den Ver-
lust VO  - Handschriften Fremde verhüten un die Handschriften VOT

chmutz un! Ungezieter schützen bzw. beschädigte Bände I1la  a denke
die wıiederholten Brände 1m Kloster, Überfälle, Plünderungen UuUSW. A U S-

zubessern. Stets verlangt wurde auch die Führung e1INnes Inventars (was einem

Meolel 1  —
2) Cod7 120=1 24

LGB?* 1, 1987, 140
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Katalog gleichkam). Der Bibliothekar Warlr uch zuständig für die Bücheraus-
el die Konventualen Begınn der Fastenzeıt, 1Ne Iradition, die auf die
Benediktsregel zurückging; doch wurde diese Bücherausteillung oft VO Abt
selbst überwacht. Über diese un andere Ausleihvorgänge hatte der Bibliothe-
kar e1n entsprechendes Verzeichnis auszufertigen.” Es gab schon 1m Mittelalter
uch einen auswartıgen Leihverkehr. Dieser i1st für Einsiedeln besonders 1mM

Jahrhundert bezeugt un: fiel In den Aufgabenbereich des Bibliothekars
bZzw. Thesaurars. Solche Ausleihen VO  S Handschriften (zum Abschreiben) S
schahen entweder eın Bücherpfand oder ıne schriftliche Bestatı-
gung.“

DiIie eıt der Bibliothekare 1mM modernen Sinn beginnt In Einsiedeln erst mıiıt
dem Jahrhundert, ach dem Wiederaufleben des Klosters 1m Jahr-
hundert un: besonders nach der ründung der Schweizerischen Benedikti-
nerkongregatıion.

Dabei 1L11USS Einsiedeln schon bald ach Begınn des Jahrhunderts eigene
Bibliotheksstatuten besessen aben, die sicher Z eil den spateren Biblio-
theksstatuten der Kongregation als Vorlage dienten.‘ Darın werden uch die
ufgaben des Bibliothekars IL bestimmt: (sanz allgemeın ist ihm die SOTr-
SC für alle Bücher des Klosters aNnvertraut. Neuzugaänge mussen katalogisiert
un!: eingereiht werden. er Bibliothekar 11USS die Bibliothek reinhalten un!
regelmässig lüften. Neue Bücher dürfen LLUT mı1t Zustimmung des Abhtes aAaNSC-
schafft werden. Er allein ausser Abt und Dekan) besitzt auch den Schlüssel
DAUNT: Bibliothek. Intern dürfen Bücher LLUT ber den Bibliothekar ausgeliehen
werden an die Obern sollen die Konventualen den Bibliothekar verwel-
sen). Er ist schliesslich auch für die Auswahl der Tischlesung verantwortlich
un I1I1USS Schreibutensilien für die Mitbrüder ıIn Bereitschaft halten

DIie hte der neugegründeten Kongregation sich der Bedeutung Ee1-
1eltr ZuLt ausgestatteten Klosterbibliothek bewusst un: erliessen für den Biblio-
thekar eıgens Statuten ın den sogenannten Otfade et Observationes bzw. 1n den
Constitutiones et Statuta,® erstmals verabschiedet 1636, In eiIner erwelıterten und
verbesserten Fassung 1728

Benediktsregel, Kap 48,14-16.
Vgl dazu Benediktsregel, Kap 32,2—3; 3510
Vgl unten Heinrich VO  - Ligerz, bes. Anm.
Einsiedeln, Stiftsarchiv, vgl Lang Of Bibliotheksstatuten 111 2000,

450—452
Vgl Constitutiones Statuta e Forma et Ordinmatione Congregation1s Helveto-Benedicti-
NÜE In Communl, Necnon e Gubernatione Momnasteriorum In Partıicuları. AÄAnnoe
VIT \DITz Augustı Recepta pf Confirmata: cta Congregation1s Benedictinae pPCI Hel-
vetham (Einsiedeln, Stiftsarchiv, A'H AA 273—444 cta Congr.); vgl au A.,
e Urigine et Actibus Congregationis Helveto-Benedictinae. Secunda Pars. Praeci-
PUd documenta Congregatione Helveto-Benedictina CIrca disciplinam monastıcam
1ta Sectio secunda. Constitutiones et Statuta de forma et Ordinatione ongrega-
t10n1s Helveto-Benedictinae. In Communi ecNoN de Gubernatione Monasteriorum
ın Particularıi (Einsiedeln 29—60)
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Darın wird 1mM Zusammenhang miıt der Verwaltung der zeitlichen (Gsuter
der Klosterbibliothek e1n bevorzugter Platz eingeraumt, wobe!l auch 1er nıcht
ıIn erster Linie der materielle oder kulturelle Wert, als vielmehr getreu dem
Grundtenor der Benediktsregel der Primat des Spirituellen ber das Mater1-
elle betont wird, wWwWI1e sıch für Klöster gehört, die 1Nne „Schule für den Jenst
des Herrn“ sSe1INn wollen, In der es ZABER „Ehre Gottes* geschehen soll.1©

Diesem Grundsatz entsprechend unterscheiden die Satzungen 1m Kloster-
besıtz (zu Kapıitel der Benediktsregel heilige und profane Dıinge SOWI1Ee sSol-
che, die gemischten Charakter haben (wozu die Bücher un!: das Archiv 5C-
rechnet werden) I hese Unterscheidung ilt bei der Verwaltung der zeiltli-
chen (Guter des Klosters beachten un dazu ehören eben vorzugswelse
auch die Bücher des Klosters.

kın Vısıtationsrezess der Kongregatıon betont, dass nicht genuge, pracht-
VO. Bibliotheken bauen. Sie mussen uch mıt guten un! VOT allem nutzlı-
hen Buüuchern ausgestattet werden, damıiıt die Mönche daraus Nutzen ziehen
können.!

DIieser Überzeugung unı! diesem Grundsatz folgend hat hier 1ın Einsiedeln
Abt Augustin Hofmann (1600—-1629) nach den SrOSSCHL un: uch für die BIi-
IO verheerenden Klosterbränden des und Jahrhunderts nicht LLUTL

1602 das erste Einsiedler Bibliotheksgebäude errichten Jassen sondern sich
gleichzelitig auch die Vermehrung der Bestände mıt wertvollen Hand-
schriften un!: Büchern bemüht.! Hr selbst besass persönlich 1ine —

sehnliche Bibliothek. In der Stiftsbibliothek finden sich heute och zahlreiche
Bände, die mıt selinem (meist handgemalten) Exlibris oder Supralibros C-

Benediktsregel, Vorw.
10) Benediktsregel, Kap 529
11) .„Biıbliotheca HON tantum construenda, sed eti1am Iıhrıs honı1s et utılıbus er1t instruenda, uUt

15 rel1Q1081 honest1ius et frcutuos1us Occuparı possint ”: Visıtationsrezess für Rheinau VO.

Maı 1603 cta ONgT. (wie Anm L
12) Siehe unten.
13) Morel zı i1ert ın selnen Notizen /ADES Geschichte der Bibliothek eıinen Brief Abt Au-

gust1ins Hofmann nach öln VO:  an 1603, worın der Ab:t die Übersendung VO

Büchern, besonders VO  > Kirchenväterausgaben, kanonischem ecCc us bittet,
die Bibliothek richtig ausstatten können: „Vnnd erst och In ytzıgem Jahr dıie Bıblio-
eck, welche In eINemM wol disponirten Closter das hest el nechst der Kırchen gehalten
WIr erbauwen lassen, nnd dan Aieselbe zıiehren der gebüer, nıt wenIQ SOTSSUT nnd
beschwardt SP1IN.“ )ann olg die Büchersendung: „Vnnd 1€eS Gottshaus
be] füeglicher gelegenheit anzuwerben, damıt mi1t etlichen Büecheren, vornehmliıch der al-
fen Väattern schrıfften, mit dem Jure Canon1co, SAM. etlichen angehörigen UtNoren auch
SONS: In anderem möchte ZÜnNsthE, miltiglichen hestewert nnNd verholffen werden25  Die Bibliothekare von Einsiedeln  Darin wird im Zusammenhang mit der Verwaltung der zeitlichen Güter  der Klosterbibliothek ein bevorzugter Platz eingeräumt, wobei auch hier nicht  in erster Linie der materielle oder kulturelle Wert, als vielmehr —- getreu dem  Grundtenor der Benediktsregel — der Primat des Spirituellen über das Materi-  elle betont wird, wie es sich für Klöster gehört, die eine „Schule für den Dienst  des Herrn“ sein wollen,® in der alles zur „Ehre Gottes“ geschehen soll.!®  Diesem Grundsatz entsprechend unterscheiden die Satzungen im Kloster-  besitz (zu Kapitel 32 der Benediktsregel) heilige und profane Dinge sowie sol-  che, die gemischten Charakter haben (wozu die Bücher und das Archiv ge-  rechnet werden). Diese Unterscheidung gilt es bei der Verwaltung der zeitli-  chen Güter des Klosters zu beachten - und dazu gehören eben vorzugsweise  auch die Bücher des Klosters.  Ein Visitationsrezess der Kongregation betont, dass es nicht genüge, pracht-  volle Bibliotheken zu bauen. Sie müssen auch mit guten und vor allem nützli-  chen Büchern ausgestattet werden, damit die Mönche daraus Nutzen ziehen  können.!!  Dieser Überzeugung und diesem Grundsatz folgend hat hier in Einsiedeln  Abt Augustin I. Hofmann (1600-1629) nach den grossen und auch für die Bi-  bliothek verheerenden Klosterbränden des 15. und 16. Jahrhunderts nicht nur  1602 das erste Einsiedler Bibliotheksgebäude errichten lassen,!? sondern sich  gleichzeitig auch um die Vermehrung der Bestände mit wertvollen Hand-  schriften und neuen Büchern bemüht.!® Er selbst besass persönlich eine an-  sehnliche Bibliothek. In der Stiftsbibliothek finden sich heute noch zahlreiche  Bände, die mit seinem (meist handgemalten) Exlibris oder Supralibros verse-  9) Benediktsregel, Vorw. 45.  10) Benediktsregel, Kap. 57,9.  11) „Bibliotheca non tantum construenda, sed etiam libris bonis et utilibus erit instruenda, ut  ijs religiosi honestius et frcutuosius occupari possint“: Visitationsrezess für Rheinau vom  24. Mai 1603: Acta Congr. (wie Anm. 8) I, 23.  12) Siehe unten.  13) G. Morel zitiert in seinen Notizen zur Geschichte der Bibliothek einen Brief Abt Au-  gustins I. Hofmann nach Köln von 1603, worin der Abt um die Übersendung von  Büchern, besonders von Kirchenväterausgaben, kanonischem Recht usw. bittet, um  die Bibliothek richtig ausstatten zu können: „Vnnd erst noch Jn ytzigem Jahr die Biblio-  theck, welche in einem wol disponirten Closter das best theil nechst der Kirchen gehalten  wirdt, erbauwen lassen, unnd dan dieselbe zu ziehren der gebüer, nit wenig sorgsam unnd  beschwardt sein.“ Dann folgt die Bitte um Büchersendung: „Vnnd dies unser Gottshaus  bej füeglicher gelegenheit anzuwerben, damit es mit etlichen Büecheren, vornehmlich der al-  ten Vättern schrifften, mit dem Jure Canonico, samth etlichen angehörigen Authoren auch  sonst jn anderem möchte günstig, miltiglichen bestewert unnd verholffen werden ...“: Die  Namen der Spender sollen im Guttäterbuch verzeichnet werden: Einsiedeln, Stifts-  archiv, A.HI 4, p. 43 f.; Morel G., Zur Geschichte der Bibliothek des Stiftes Einsiedeln  (Mskr. GM 18) 49 (= Morel, Geschichte); vgl. Bruckner A., Schreibschulen der Diöze-  se Konstanz, Stift Einsiedeln (Scriptoria Medii Aevi Helvetica 5, Genf 1943) 132 (=  Bruckner, Scriptoria V).I e
Namen der Spender sollen 1 CGuttäterbuch verzeichnet werden: Einsiedeln, Stifts-
archiv, A _ HI 4, f ore G: /ur Geschichte der Bibliothek des Stiftes Einsiedeln
(Mskrr. 18) 49 Morel, Geschichte); vgl Bruckner Al Schreibschulen der DIioze-

Konstanz, Stift Einsiedeln (Scriptorla Medii Aevı1 Helvetica 5/ enf 132
Bruckner, Scriptoria
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hen SiNd,. 1n anderen liest INa  > den Eintrag: AA DTO fratre AUQZUStINO Hoff-
Mannn .

Doch hier geht 1ın erster Linıe die Bibliothekare un: ihre Aufgaben.
DiIie ausführlichsten Weisungen finden sich ıIn den Constitutiones eft Statuta der
Kongregation VO  a 1757.15 Sicher S1INnd diese detaillierten Weilsungen besonders
für die amalige eıt charakteristisch, können jedoch überzeitliche Geltung
für sich ıIn Nspruc nehmen, S1€e sind auch heute och ZEeWISS mıiıt 1N1-
sCh Abstrichen aktuell.

Diesen Weisungen entsprechend IL1LLUSS der Bibliothekar iıne Person se1n,
auf deren ugheit un: Eifer, Leben un:! C’harakter sich der Abt verlassen,
und dem die orge für un: den Schutz der Bibliothek anvertrauen kann.!®
Denn die Begründung die Bibliothek gehört Würde, Fruchtbarkeit
un! Aufwand Z primaren Substanz des Klosters, für die deshalb die We1-
SUNSCNH der Benediktsregel 1n Kapitel „Von den Werkzeugen un:! dem Be-
S1t7 des Klosters” gelten.'‘ Fur die Bibliothek gelten olglic die gleichen VOor-
schriften wWI1e ür die anderen Verwaltungsdienste. Auf dieses Gesetz!5 111LUSS

deshalb bel en Einzelbestimmungen immer wleder zurückgegriffen We@I-

den
Diese Einzelbestimmungen listen besonders olgende ufgaben des Biblio-

hekars auf:
Der Bibliothekar 111USS$S5 ich bewusst se1n, ass 1mM Ihenst den Miıt-

brüdern steht Hervorgehoben werden olglic besonders die Tugenden des
Gehorsams un: des Dienstes SOWI1E der gemeinsame Fortschritt 1m gelstlichen
Leben un: die Ehre Gottes, alles Aspekte klösterlicher Dienstamter, die nıe
überholt SINd.

Der Bibliothekar 111USS elinen Katalog (Inventar) aller Bücher des Klosters
besitzen, alphabetisch uUun: ach Sachgebieten gegliedert; gleiches ilt VO

Handschriftenkatalog. uch VO  zD} ammlungen Bilder, Munzen USW.), die LLOT -
malerweise iın der Bibliothek autftbewahrt werden, sollen CHhauU«C Verzeichnisse
angelegt werden.

14) Vgl Lang © Insıgne gentilitium. Exlibris Supralibros. Heraldik 1n un! auf den
Büchern Eıne Auswahl. Ausstellung DAOTENAG Katalog. Einsiedeln 2007, 9 190297

15) Vgl cta Ongr. (wıe Anm. NS 273—444; Staub, De Urigine (wie Anm. 8 Sg vgl uch
<Klem MS Die Schweizerische Benediktiner-Congregation ın den drei ersten Jahr-
hunderten ihres Bestehens, Festschrift 7A0 B dreihundertjährigen Jubiläum 1902, 50-
othurn 1902,

16) „Bibliothecae abbas providere debet, fratrem, de CU1US prudentia, sedulitate, et
rıbus SPECUTUS sıt, et el custodiendam curandamgque consıgnare”: au De Urigine
(wie Anm. 8)

17 „Inter prımas monaster11 substantias, S1IVEe dignitatem, S1Ve fructum, S1Ve et1am
CNSxaS considerare libeat, connumeranda merı1to ESstT bibliotheca, SCu Librarıa”: Staub,
De Urginie (wie Anm. „Den Besıtz des Osters Werkzeugen, Kleidern
uUun:! Dingen jeder Art vertraue der Abt Brüdern d. auf deren Leben uUun: C'harak-
ter sıch verlassen annn  ML, Benediktsregel, Kap S24

18) „Horum omMNıUM ungd, eademque est lex  LL cta Congr. (wie Anm V, 95s.; au
e Urigine (wie Anm
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Verbotene (häretische) Bücher mussen 1n der Bibliothek VOoO  > den anderen
getrenn aufbewahrt un: einem besonderen Ort eingeschlossen werden.

DIie Bibliothek darf LLUTL bestimmten Stunden, die VO  a den Obern fest-
gesetzt SINCL, geÖffnet un LLUT 1n Anwesenheit des Bibliothekars benutzt WE -

den
leure Bücher dürfen LLUT angeschafft werden, WEelll S1e tatsachlıc NnutLZ-

ringen ind für das geistliche un: wissenschaftliche Leben, un: THET mıt KETr-
aubnis der ern; Iso keine Extravaganzen! Be1l Neuanschaffungen ist auf -
den Fall schickliche Zurückhaltung eboten.

Der Bibhothekar soll den Benutzern der Bibliothek, besonders den Mit-
bruüdern, miıt gutem Rat ZABER Seite stehen, Walllı immer sSe1Ine gebraucht
wird, wI1e selner Dienstfunktion entspricht. Als Kenner der Bibliothek ist
Ja besten iın der Lage, entsprechende USKuUun geben un!: gee1gnete -
eTaHır emptehlen, wobe!l Belesenheit un Unterscheidungsgabe not1g
S1Nd.

Der Bibliothekar hat auch den Ausleihverkehr innerhalb des Klosters
un! nach aussen (mit den nötigen Sicherheitsmassnahmen) betreuen.

br ist uch für die UÜbernahme der Büchernachlässe verstorbener Mitbrü-
der verantwortlich.

Der Bibliothekar hat auch den Gaästen des Klosters ZABER erfügung sSte-
hen, sofern S1e die Erlaubnis ZUT Benuützung der Bibliothek besitzen. Hıer ist
besondere Wachsamkeit und gegebenenfalls Aufsicht) eboten.

Der Bibliothekar hat sodann auch für Ordnung un:! Sauberkeit ın der
Bibliothek SUTSCN.

Liest I1la  a diese Vorschriften für den Bibliothekar aufmerksam, wird
1888021  z leicht erkennen, dass G1E uch heute noch 1im Wesentlichen nicht uDerho
S1INd.

Seit der Sanlierung un Neueinrichtung der Bibliothek kann ich hiler füur
mich als Bibliothekar och ein anderes Kapitel der Benediktsregel heranzie-
hen un: etwas abgewandelt SCH „Der Bibliothekar hat sSe1In Büro neben der
Bibliothek, damıt die Besucher un:! Ratsuchenden ihn immer dort antreffen
unı VO  aD ihm Bescheid erhalten“:!” Präsenzpflicht also! Und 1eSs AaUus einleuch-
tenden Grunden: Es oilt, In un: mıiıt der Bibliothek arbeiten un!:! auf ()rG-
Nung halten; die Angestellten der Bibliothek haben eın Anrecht darauf,
dass der Bibliothekar persönlich da ist und nicht 1LUF gelegentlich vorbeli-
schaut); oilt auch, den Mitbrüdern oder Besuchern bezüglich der Biblio-
hek un!: ihrer Benützung ZULT: Verfügung stehen, wWwWI1Ie für die Tüurhüter
des Klosters eboten lst; konkret, soll SeINEe Arbeit sogleic unterbre-
chen uUunı! liegen lassen, WEenNn jemand Hilfe braucht. Hinzugefügt SEe1 noch,
dass die Besucher unı:! (‚aste einen Benediktiner 1mM Ordensgewand d1i-

ten!

19) Vgl „Der Ortner 111US5$5 se1INe Wohnung neben der Pforte aben, amı die Besu-
cher ihn iImmer dort antreffen un VO  > iıhm eschel! erhalte:  LL Benediktsregel, Kap
66,2 Von den Türhütern des Klosters.
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DIie Stiftsbibliothekare

ESs ist nıicht eicht, Ja geradezu unmöglich, 1ne Iüuckenlose 1Ste der Biblio-
thekare des Klosters Einsiedeln zusammenzustellen. Das ilt VOLI em für die
erste Periode VOT 1526 ber uch für die nachfolgende Geschichte der Biblio-
hek steht nicht vIiel besser hıs 1Ns Jahrhundert

YSTe Periode 10 Jahrhunder hıs 15726

In der ersten Periode der Bibliotheksgeschichte, VO  > der ründung des
Klosters un:! selner Bibliothek 1mM Jahrhundert bis Z.UT Neuorganısatıon
nach dem Tiefpunkt des Adelsstiftes Begınn des Jahrhunderts (um

ehörte die orge für die Bibliothek (Armarium) den Obliegenheiten
des Thesaurars oder Custos, w1e 1ın Einsiedeln bezeichnet wurde. Die nach-
stehende 1sSte wurde zusammengestellt vorwiegend anhand der Notizen Z
Geschichte der Bibliothek des Stiftes Einsiedeln VO  z Gall Morel,“ des PrOo-
fessbuches VO  m Rudolf Henggeler,“” des Totenbuches VO  5 Einsiedeln“* SOWI1Ee
der Helvetia Sacra.“ och SINnd un bleiben die aten ehr lückenhaft Ebenso
ist 1m Einzelnen kaum oder dr nicht mehr auszumachen, W as d1ie Thesau-
aTe für die Bibliothek aten, da S1€e ın den Handschriften keine Spuren hinter-
lassen en VO eliner Ausnahme abgesehen.“* Man 111US$S5 Ja uch edenken,
dass WIT In dieser Epoche STEeTSs mı1t Oönchen Aaus hochadeligen Familien
tun haben

Abt Ulrich 11 (010)48) Wıinneden (t 1L5.1277 Abt 12671277 Ulrich VO Wın-
neden ist WO. als erster) Custos/ Ihesaurar namentlich bezeugt 1mM Jahr 1263
(16.4.1263) Über SeEINE Tätigkeit ın der Bibliothek ist nichts bekannt. Er wurde
1267/ Abt, als solcher starbh August 1277 .25

Abt eter (010) 4} Schwanden GE 9./ .1 2ö0, Abt 1277=1280) Abt etier VO  a’

chwande ist 1275 als Kustos bezeugt; bte dieses Amt vermutlich AUSs his

20) ore G., /r Geschichte der Bibliothek des Stiftes Einsiedeln. Manuskript n 185
55)> orel, Geschichte).

24) Henggeler R/ Professbuch der fürstl. Benediktinerabhtei Frau Einsiedeln.
Festgabe ZU tausendjährigen Bestand des Klosters (Monasticon-Benedictinum
Helvetiae 3 J Einsiedeln 1933 Henggeler, Professbuch).

22 Das Totenbuch des Osters Einsiedeln s61—-1973 Typoskript. Einsiedeln 1973 1O-
tenbuch).

23) Salzgeber ]/ Einsiedeln HelSac 517-594)
24) 1e ınten be]l Heinrich VO:  > Ligerz (Nr.
25) e  ing M., Schwyzerische Chronik der Denkwürdigkeiten des Kantons SChwYyz.

Gesammelt, chronologisch un alphabetisch geordnet. ScChwYyz 1860, 3722 ett-
lıng, Chronik); Henggeler, Professbuch, (Nr. 18), 24 / (Nr. 84); JTotenbuch, 99;
HelSac 558
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selner Wahl ZU Abt Doch auch VO  > ihm finden sich keine Spuren 1n der
Bibliothek.26

Konrad [von Teufen| GT 5:1282) Konrad von Teufen| ist ohne
Angaben 12872 1n elner Urkunde als ustos bezeugt; begreiflicherweise besit-
VÄ  5 WIT auch keine Hınwelse auf sSeINe Tätigkeit ıIn der Bibliothek.”

Heinrich (010)4) Tüfen T 16  0 ach Heinrich VO  a Tuüfen erscheint ZWEI1-
mal urkundlich als Zeuze, 12872 und 1290 wobel beide ale als ustos be-
zeichnet wird Auch VO  aD} ihm besitzen WIT keine Hınwelse In der Bibliothek.%8&

Johannes 00N Neu-Regensberg (F 6.6 ach Johannes VO Neu-Re-
gensberg, erscheint als Zeuge urkundlich 5.5.1326 Kustos genannt
wird .*?

Burkard (0/0)4) vinZeEnN (T DA ach Rudolf VO  - Radegg versah
Burkard VO vingen 1314 beim (Überfall der ChwYZzer auf das Kloster das
Amt des Thesaurars, wurde gefangen nach Schwyz eführt un! ort festge-
halten. br wird mehrmals iın TKunden genannt; se1t 1322 WAarTr Propst 1
Kloster Fahr, dessen ekrologium den Februar als odestag nennt.

Heinrich 0071 Ligerz (T SE nach Unter den TIThesauraren der ersten
Periode ist Heinrich VO  > Ligerz eindeutig die TOSSC Ausnahme, WEenn WIT SE1-

Tätigkeıt 1ın der Bibliothek 1mM Auge haben Er 111US$5 als der bdeutendste B1-
bliothekar (Thesaurar/ Kustos) der alten eıt angesehen werden. Seıin (le=
burtsjahr ist nicht bekannt. Er tammte aus dem Geschlecht der Edien VO  m

Ligerz Bielersee. /uerst WarTr Benediktinermönch 1m Kloster Erlach, VO

jedoch VOT 1324 nach Einsiedeln übertrat, W OZU selbst eıinen interes-
santen 1nwels o1bt ABARrer Henr1cus de Ligertia thesaurarıus AU1US monaster11
Heremitarum MNNO dominı DA& KK quarto hona merliorıbus commutavıt et
de He<rl1>aco huc transtulıt suh Johanne abbhate de Swanden optımo.” „Heinrich
VO  > Ligerz vertauschte das Gute mıt dem Besseren unter dem besten Abt JO-
hannes VO Schwanden.“! br wurde also aAaNnsC2ZUSCHI VO  - der auch durch Ru-
dolf VO  - Radegg bezeugten guten Ordenszucht In Einsiedeln.

Als Kustos bzw. Thesaurar und damıt als Bibliothekar) ist 1332 erstmals
urkundlich bezeugt beli der Bücherschenkung des Pfarrers ermann VO Frei-
enbach“®?. Damıuıt WarTr ihm die orge ber die Kirche un: den Kirchenschatz

26) Dettling, Chronik, Z BLS 6, 1931 265; Henggeler, Professbuch, (Nr. 19), 24./
(Nr. 86); Totenbuch, 90; HelSac 3  i 558

2 Henggeler, Professbuch, DA (Nr. 88), Totenbuch,
28) Henggeler, Professbuch, BA TE (Nr. 89), Totenbuch, 102
29) Henggeler, Professbuch, 249 (Nr. 99); Rudolf VO  z Radegg, Cappella Heremuitana. DBe-

arb Uun! hrsg. VO  > Brändli (Quellenwerk Z.UI Entstehung der Schweizerischen
Eidgenossenschaft, Abt I1l Chroniken uUun! ichtungen 4I Aarau Verse 927/,
1063, 1314, 1563 Radegg, Cappella Heremitana); Totenbuch,

30) Henggeler, Professbuch, 249 (NrT. 96); Radegg, Cappella Heremitana, Verse 503
539 fl 1107 —1 TS61: Totenbuch,

31) Cod fol. 0904\
32) orel, Geschichte, 23 Meler C;/ Heinrich VO  Z Ligerz. Bibliothekar VOoNn Einsiedeln

1MmM Jahrhundert /4B.B 17 1896, 14) Meiıer, Ligerz).
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(Thesaurar) anvertraut, WOZU die Keliquien, die (ewänder un:! Gefässe, aber
uch die lıturgischen Bücher, Ja die Bucher überhaupt gehörten.

Heıinrich VO  an Ligerz WAarTr elner der bedeutendsten Thesaurare des Klosters
un: ZeWIlSss eiIner der gelehrtesten Maänner der damaligen Abteli och heute
lässt sich anhand der Handschriften die Weiıte SeINES Wiıssens un: selner lite-
rarıschen Kenntnisse feststellen, da die ewohnheit hatte, In den and-
schriften, die benützte, Hände,° Fratzen un Notizen anzubringen. Dies
erı den groössten e1l der damaligen Buchere!l, ungefähr 130 der mittel-
alterlichen Handschriften, die Meler alle m Einzelnen auflistet. Dabe!i be-
welst Heinrich VO  aD} Ligerz sSeINe TOSSEC Belesenheit durch /ıtate SOWIE eın
EI105SSC Interesse Merkwürdigkeiten un Naturkatastrophen (Pestseuchen,
eben, Heuschreckenplagen un:! Hungersnöte), geschichtlichen Ereig-
nıssen (Geissler, Besuch Karls IV. 34 das VO  r Abt Heinrich 1L V  zD} Brandıis C
grundete Spital 1n Einsiedeln) USW., enn überall zeichnete 710 1n den Aı
nalen un:! Chroniken selInNe charakteristischen „Hände“ Daneben aber hte
1ne weltere Bibliothekarstätigkeit Adus (Bücherausleihen, Bücherabschreiben,
Bücherschenkungen, Einbände SW.)

Anhand selner „Benutzervermerke“ ist möglich, ziemlich annähernd
festzustellen, welche Buücher die Bibliothek VO Einsiedeln damals besass. Das
ist schon deshalb wichtig, we!1l WIT keinen muittelalterlichen Bibliothekskatalog
besitzen. DIiese Eintragungen zeigen auch, wWI1e I1la  a’ diesen kostbaren Schatz
verwaltete un:! vermehrte, un welchen eDbrauc 1119a  zn davon machte. Da:-
durch wird überhaupt die Geschichte uUuNSeTEeET Bibliothek für das Jahrhun-
ert aufgehellt, wI1e vorher nıicht und nachher kaum mehr. Das War Ja ıne der
Hauptaufgaben des Bibliothekars, neben der Verwaltung der bestehenden Bu-
cherel für deren Vermehrung SUTSCHL. Da treffen WIT Heıinrich VO  a Ligerz

33) )ass anı ın die Bücher hineinzeichnete, Sagt Heıinrich VO Ligerz ausdruück-
iıch wel (OIrten Auf dem etzten Blatt der Briefe des heiligen Hieronymus (26d
/295) chrieb „frater Heımnricus de Ligercla Thesaurarius hu1lus Monaste-
r11 Heremitarum Manıbus sıgnauıt hunc librum. CU1US memorl1am 1ın Oracıonıbus
strıs hebeatis, illud attendentes quı PIo 110 Orat, ıpsum 1berat.” Ebenso schreibt

den Schluss der 1ıta agnı Cod195) „Anno domini M°CCCO0]]°
E20 Frater Heımnricus de Ligercla indignus Thesaurarius hulus Monasterii l1ıbrum
1stum perlegi, et MAaNnıculıs pernotaul.”

34) Diesen Besuch beschreibt Heıinrich VO  > Ligerz ausführlich ın Cod ZIU.
besonders we!il der Kailser sich dabe!l mıt zahlreichen Keliquien AdUs$s dem Schatz des
Heinrich VO Ligerz „beschenken“ liess: „Anno dominı EOCOLMNH® Karolus Rex hHhu1-

nom1n1ıs quartus locum nOostrum heremitarum visıtauıt, IMAagNaMYyUE partem reli-
qul1arum NnOostrarum detulit, videlicet dim1ıidium sanctı 5Sigismundi Ne-
Q1S, et dimıdium Brachium sanctı Mauri1Cc1]J, et alias partıculas plures. fueruntque
CLE Ep1scopus Argentinensis, EpIscopus Sekkoensis et plures I60 eplscop1 et PTE-
posıtı, physicusque SUuUS expertissımus, dux Thessye, Comes Megdeburgensis, et
11 Barones, nobiles diuersi infiniti. Magister Cc1u1UumM TIThuricensium Rüdol-
fus Bruno miles. Reliquidque m1hı fratrı Heılinr1co de Ligertia Thesaurario cultellum
-10R0888| lateralem( XV] florenis. In euldencia factı;“ vgl Morel, Geschichte, 24; Meili-
CI LIgerzZ, 24-26,
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beispielsweise bel Bücherschenkungen: Februar 1332 schenkte Her-
INann, der Rektor der Kirche 1n Freienbach dem Kloster Einsiedeln sSe1INe Bu-
cher, zehn der Zahl; 1m Belsein des Abhtes Uun! mehrerer Zeugen, unter ‚Ya
1E  > Heinrich VO Ligerz.? Daneben wurden ber uch Bücher abgeschrieben
ür das Kloster un: die Biıbliothek, och ist das für die elt des Heinrich VO

Hgerz selbst nicht nachzuweisen, AadausseT dass selbst Korrekturen, Verbesse-
ruNnscCmH un: Erganzungen vornahm, immerhin eın Zeichen für sSeINEe Liebe un
orgfalt für die Bücher.

Gerade ıIn diesem Zusammenhang ist uch erwähnenswert, dass diese
Zeıt, vermutlich unter der Verwaltung des Heinrich VO EISerz, fast samtliche
Handschriften HE  @ un:! gleichförmig eingebunden wurden 1n Holzdeckel mıiıt
welssem Schaflederüberzug. Vielleicht wurden die kinbände noOt1g In
olge der Plünderung 1038 die cChwYyzer 1314 Dabe!i mochte etwas eilfer-
t1g ZUSCSANSCH se1n, da bisweilen Handschriften falsch zusammengebunden
wurden; gehört beispilelweise die zweilıte Hälfte des C'Ood ZU eli-

sten Hälfte des CYoYolp w1e auch die Slgnatur der Quaternionen be-
welst, oder ıne Schrift Alkuins In Cod Cod 168(467).°°

Wenn Bücher Handschriften) SA Abschreiben nach auswarts ausgeliehen
wurden, mMmusste der E1igentumer VO  aD} and eingeschrieben werden. Heinrich
VO  a Ligerz tat ın elner Reihe VO  aD Handschriften, 1n Cod 1(883) „L1-
ber monaster11 Heremitarum”, oder me1lstens: „Iste liber est monaster11 Here-
mitarum..“>/ Gerade das Ausleihen VO  — Buchern WarTr e1INes der wichtigsten (Z6-
schäfte des Bibliothekars DIie Klöster pflegten haufig sich mıiıt den Büchern
gegenseıt1g auszuhelfen. Und den ihm anvertrauten Schatz teilte Heinrich VO  zD}

Ligerz dienstfertig andern mıt, wobe!i die Ausleihe direkt In die Handschrift
eingetragen wurde mıiıt der Mahnung, das Buch wieder zurückzugeben.”®
uch liess INa  z} iıch ZU Sicherheit e1n anı geben (memoriale genannt) oder
1ne Urkunde lıtera testimonialis).””

35) Einsiedeln, Stiftsarchiv, A.G]J 1 SM vgl Meier, Ligerz, f3 Bruckner, Scriptoria V,

36) Vgl orel, Geschichte,
37) Vgl Cod 16 IS 129; E us

38) „Iste lıber est monaster11 1n Neinsiedellen S1Ve locı Heremitarum. Reddatur. re:  I
tur  08  * Cod 302

39) Man vgl beispielweise die Eintragungen des Heinrich VO Ligerz 1n folgenden
Handschriften: Cod 40(481), 309 „JIste liıber Est Monaster11 Heremitarum COINLCESSUS

domno Abbate Monaster11 de pıscına et ıpse domnus as dare alıquem 5
bellum quamu1l1s UL PTO memorTIilalı vel 1i1teram testimonialem SUu sigillo SöUul ın
qQUO recognoscat habere eundem lıbrum qu1 acomodatus sibi fünt Sub Heılinr1ico
abbate terc10 hu1lus NOMI1NIS gCHNEIEC de Brandes MNO Dominı M°CCC°L 1ın vigılıa
Sancti Petr1”; Cod „JIste lıber Eest monaster11 montıs Angelorum, prae-
stitus domno de Ligertz, thezaurarıo monaster11 Heremitarum, LEt PTO memorTilalı
habetur ibidem Biblia eate Marıe”; Cod 289 „Iste liber Ohannıs pPich-
wardıi de Thurego acomodatus fratrı Heinricho de Ligercla Thesaurario monaster11
Heremitarum ; Cod Vorsatzbl „Iste liber est Monasteri1 Marıae de He-
remiıtis eT debet restitu1 fratrı Heılinr1ico de Ligercla Thesaurarıo eiusdem Monasteril.



132 Odo Lang

Leider ist u1ls auch das Todesjahr des Heinrich VO  > Ligerz nıicht bekannt,
doch I11USS nach 1356 gestorben eın Meler schreibt abschliessend ber
ihn: „AUus se1lner aNZECN Tätigkeit un!: selnen zahlreichen Aufzeichnungen ler-
i S)  z WIT ih: als einen Mann kennen, der treu un:! CIMIS sSe1INes Amtes waltet,
mıiıt Liebe seliInem en, selnen Buchern un: seinem Kloster ang/14()

Aht Peter IT 00 OolNUusen (1376—1386, eter VO Wolhus-
bekleidete 136() gleich Te1N Klosteraämter, bedingt durch die eringe Zahl

der Klostermitglieder 1mM hochadeligen Stift WarTr Kantor, Kustos uUun! Kam-
Kustos WarTr ohl 1  J als Stellvertreter des Propstes 1mM

Kloster Fahr wurde.“!
Walter 007l FEFnne (T 13  9 Walter VO  z Enne WarTr zunächst Propst

1mM Kloster Fahr, offenbar gleichzeitig ber auch ustos Als solcher ist uUul-

un:  1 bezeugt November 1389 un Februar 1391 och ha-
ben sich 1n der Bibliothek selbst keine opuren selner Tätigkeit rhalte

Rıchard 00 Falkenstein Falkenstein (T 14  — nach Richard VO  5

Falkenstein ist als Kustos urkundlich bezeugt 1428 WarTr ın diesem Jahr der
zwelte unter den damaligen Konventualen. uch VO ihm haben sich keine
oSpuren bibliothekarischer Tätigkeit erhalten.“*

Barnabas 0071 Mosax GT Barnabas VO.  - Mosax wird 1458() In der
Wahlurkunde des Abtes Konrad I1l VO  a Hohenrechberg“ als Kustos genannt,.
Hr War eın Verwandter des Abhtes Gerold VO Hohensax.®*° Wie ange das
Amt des Kustos versah, ist nıicht bekannt. Als Pfleger des Klosters unter Abt
Konrad 111 VO Hohenrechberg bestellte das TOSSC Chorgraduale“*°, ohl
als Ersatz für eın Graduale (vermutlich AdUus der eılıt des Abtes Johannes VO  a’

Schwanden),* das beim Klosterbrand VO 1465 verlorengegangen WAaLIl, unı!

ht 1ıpse debet restituere dominis de Salem uUuNUIN VU: lıbrum quı intitulatur Mira-
cula Urdinis”; Cod „Istum lıbrum fier1 procurauit Hermannus gCNECTIE
de Arbona Abbas hu1lus monaster11 Fabariensis 1NO domiıinı Millesimo trecentesıimo
quInquages1ımMoO SECEXTO. Scriptum ıIn eodem Monaster1o. Et CO frater Heılinricus de E
gercla humiuilıis Thesaurarıus Monaster11 Heremitarum eodem 11NO accomodaveram
eidem venerabili abbatı exemplar iıst1us brı ad rescribendum et retinult ıpse VetuUS-
st1ssımum nostrum lıbrum et dedit nobis 1stum novum.“

40) Meıer, Ligerz. 4U; welıtere Literatur orel, Geschichte, 11 14, Z f/
BLS 4/ 192 685; Henggeler, Professbuch, 252 (Nr. 105); Totenbuch, 156; Lang O/
Mittelalterliche Handschriften. Der Beitrag des Jahrhunderts. Ausstellung 19972
Katalog. Einsiedeln 1992

41) Dettling, Chronik, 324; BLS 7' 1934, 569; Henggeler, Professbuch, (Nr. Z 254
(Nr. 117); Totenbuch, 34; HelSac 564

42) Henggeler, Professbuch, 255 (Nr. 120); Totenbuch,
43) Henggeler, Professbuch, 255 (Nr. 125): Totenbuch,
44) Z Abt Konrad I1 VO.  b Hohenrechberg: Dettling, Chronik, 325 Henggeler, Profess-

buch 100—-105 (Nr. 34), 256 (Nr. 129); Totenbuch, 110 HelSac 569—-571
45) Henggeler, Professbuch, 94—99 (Nr. 33); 256 (Nr. 128); HelSac 565
46) Cod 600(4)
47) Vgl dazu Meıer, Ligerz, 15
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das 1494 vollendet wurde. Sonst wWwI1Issen WIT nichts ber selnen Umgang miıt
Büchern.“®

/7ıelte Periode. ach der Neuorganıisation nach 1576
Mıt dem Neuautleben des Klosters nach dem Tiefpunkt Begınn des

Jahrhunderts un dem nde des delsstiftes beginnt auch die eıit der Biblio-
thekare 1ın uUuNseTeN heutigen Sinn Und seither erfahren WITF auch mehr ber
ihre Tätigkeit 1ın der Bibliothek, allerdings nıiıcht sogleic unı:! schon 1m 16
Jahrhundert, sondern TSLT VO Jahrhundert d zunächst unter Abt Augu-
stin Hofmann, der auch den ersten Bibliotheksbau errichtete.* Doch uch
für diese eıt praktisch bıs 1Ns Jahrhundert ilt das Gileiche WI1IEe für die
erste Periode: die Reihe der Bibliothekare ist chronologisch lückenhaft; manch-
mal sind mehrere Patres zugleic ın der Bibliothek tatıg, ohne dass mıiıt Sicher-
eit feststünde, WeTl WITKI1IC Bibliothekar WAalIl, un:! WeTr 89808 Gehilfe Deshalb
i1st auch nicht erstaunlich, WEell WIT bei den me1lsten VO  - ihnen wen1g oder
Sar nichts über ihre bibliothekarische Tätigkeit wI1ssen.

I ıe Bıbliothekare
Christophorus Artmann (T Christophorus Hartmann ist

der erste bekannte un!: unter allen Bibliothekaren der Neuzeiıit ach der eOT-
gyanısatıon des Klosters 1526 der beruhmteste oder doch bekannteste Biblio-
thekar. Geboren ın Frauenfeld, ILaT 15853 In das Kloster e1ın, nachdem
VOTL In Mailand un Bologna se1Ine tudien gemacht hatte br versah das Amt
des Bibliothekars VO  >sals als Propst nach Gerold SIing Er
machte sich sehr verdient die Bibliothek, die ordnete. Über ihn sagt die
Chronique, dass sich besonders 1n den klassischen Sprachen vervollkomm-
nete, dass sich sehr die Bibliothek verdient emacht habe, die WI1Ie e1-
LE  z Schatz hütete, un: die für ihn iıne Quelle des Lichtes WAaT. Daselbst De-
finden sich auch noch Handschriften mıiıt unveröffentlichten Werken VO SE1-
1eTr Hand.°‘ In den Handschriften, die ordnete un vielfach erklärte, finden

48) BLS G: 1931, 10 Henggeler, Professbuch 259 (Nr. 13D); Totenbuch, 109; Lang ©
/imelien des Jahrhunderts. Ausstellung 1998 Katalog. Einsiedeln 1998, 3/

49) /u Abt ugustin Hofmann Ab:t 1600—-1629) ettling, Chronik, 324:;
Henggeler, Professbuch, 116120 (Nr. 39); 281 (Nr. 573 Totenbuch, 28; HelSac
5/5

50) A perfectionna principalement dans le latın et le SICC Etant faıt Bibliothecaire de
notre Abbaye il PIOCUTA de grands avantages 110S5 Bibliotheques, et les Biblio-
theques qu ı envisagea tresor, furent de meme POUT lu1 un  M SOUTCE de
tres-grandes lumieres”: |Herzog Marıan, Steinegger Fıntan, Brodhag Maurıtıus,
Briefer Jakob] Chronique d’Einsidlen; Histoire de l  aye FPrincılere, de la aıin-
te hapelle, et du Pelerinage de otre-Dame des Hermiutes. Mar Religieux Capı-
tulaire. Einsidlen, Par Franco1s de ales Benz1ger, 1757 [1], 229-—231, bes 229)

51) C200 Commentarıius helveticarum; Cod asselbe; €°Od
Epistulae; Notizen VO  > selner and finden sich 1n den Handschriften Cod

un
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sich häufig Notizen un Erklärungen VO  =2) selner Hand, die VO  > selner tuchti-
CIl Gelehrsamkeit ZCUSCHI.

Von Abt Augustin rhielt auch den Auftrag, 1ne Klosterchronik, die An-
nales Heremı, schreiben, wofür auf die Bıtte des Abtes AaUus verschiedenen
Klöstern eıtrage erhielt. Hr übernahm diese Arbeit nicht ohne Vorbehalte, da
ih; vieles davon abschreckte, wWwW1e 1n selner Vorrede bemerkt die Fülle der
Unterlagen, die bisher kaum bearbeitet worden 105 die Verluste durch die
vielen Unglückställe oder die Nachlässigkeit 1MmM Umgang mıt den Quellen j
wWI1e sSeINeEe eigene Unzulänglichkeit.”“ IDie Anmnales Heremı1 erschienen 1612 ıIn
reiburg 1mM Breisgau 1mM Druck un: ernteten nachhaltiges Lob, auch VO  zD}

„Aussenstehenden“.°
Seine Freundschaft muiıt Franz Guilliman wurde auch nach dessen 168 für

die Bibliothek vorteilhaft, da eın SIOSSCI Teil, WEeNn nıcht die NZ wertvolle
Büchersammlung des Verstorbenen zunächst nach Gerold un später nach
Einsiedeln ıIn die Bibliothek kam.°*

52) „Verum mMUu. Inıt10 ab ncepto retinebant. UÜperiI1s priımo iımmensıitas, amplitu-
do, quıppe UU& septingentesiımum longe xcedat NNU.:  y [Uu:  S Sacelli or120, G1=
on1ıtas antea haut satıs explicata, proinde, UU& horum temporum 1Insanıa estT,
proterula, Orte pluribus VT inaudita, ita 110  b apud fidem habitura: sed PreSCi-
PUEC memorlarum veterum, actorum per tot clades, incendia abolitio, ınopla,
simul I1a tenuıtas remorabantur. Sed rel difficultatem 111OX perui1cıt obediendi,

gratificandi tibi, AVGVSTINE Reuerendifime, Illustrifsime, IMmMensum deside-
r1um, >ta promtitudo”: Hartmann AL Annales Herem1,

53) „Dieses ziemlich eltene Werk ist VO. Abt ugustin dem Erzherzog Maximilian
zugee1ıgnet worden, Hartmann verfertigte auf Befehl des Abts, der ihm allen VOorT-
schub gab br iefert hiler die Lebensbeschreibungen VO 38 Aebten, bis auf Ulrich
den 1IL jedem 1st das Wappen S1e geführet haben, beygefügt. es lst mıiıt schö-
1ieN un! wichtigen Urkunden belegt, welche nicht IRBOHB über die Geschichte des Klo-
Ssters, sondern fast der gaNzZEN Schweiz eın oroßes Licht ausbreiten, da{fs dieses
Werk jedem Liebhaber der Geschichte allerdings unentbehrlich ist; ben deswegen
bın ich uch sehr urz“”: Haller VON, Bibliothek der Schweizer-Geschichte un:!
aller Theile, dahıin Bezug haben 5Systematisch-Chronologisch geordnet, Bde.
Bern51hier HEL 388 Pra Haller, Bibliothek)

54) Leu Allgemeines, Helvetisches, Eydgenössisches der Schweitzerisches Lex1-
&ON  z () Bde., /ürich —1 1ler IV 484; Supplement VO:  D Holzhalb, Bde.,
Zug 6—1 Morel, Geschichte, 44, 46, 45, 51—58, Y4C, 140; Haller, Bibliothek, ILL,
300 f Morel GI Das Buchlein VO Anfange der Hofstatt den Einsiedeln und die
Einsiedlerchroniken VO 14A19 Jahrhunderrt. kın Belitrag ZUT Literargeschichte der
Schwelz GFd 1 / L65Z 54-195); Mülinen VOIL, Prodromus elIner schweizeri-
schen Historiographie ıIn alphabetischer Reihenfolge die Historiker er Cantone
und aller Jahrhunderte umfassend, Bern 1874, 33 ADB 1 / 15/9, 651 Benz1iger
Geschichte des Buchgewerbes 1m fürstlichen Benediktinerstifte Einsiedeln

einer bibliographischen Darstellung der schriftstellerischen Tätigkeıit selner
Konventualen un eliner Zusammenstellung des gesamten Buchverlages his AB E

Jahre 1798, Einsiedeln 1912, 120 U BLS 4, VO2/ 82° Henggeler, Professbuch, 2853
(Nr. 5193 Totenbuch, 48; Lang S Meginrat. SAr Zentenartfeier selner Geburt SO0O—
2000 Ausstellung 2001 Katalog, Einsiedeln 2001
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Maurıt1ius Kraus (1592-28.9.1629 Dass Maurıtus Kraus Bibliothe-
kar SCWESCH sel, erwaähnt LLUTr Morel In selner Bibliotheksgeschichte: 1622

Marz Mortrıtz Kraus LucernensI1ıs Bibliothecar (alter atalog)”. Es ist
denkbar, dass dieses Amt VO  a’ ka innehatte, als dann Pfarrer VO  >

Einsiedeln wurde.°”
Sig1smund Od0ocus Bıeler (1595-13.9.1662) Auch für Sigismund Bieler

erwähnt AaUSSeT dem Totenbuch LLUTr Morel, dass Bibliothekar geWESCH
SEe1 „1641 Bibliothekar ist Slgismund Bieler riburgo Bri1sgo1us”; entspre-
en haben ich keine opuren selner Tätigkeit 1n der Bibliothek erhalten.°®

oachım 105 GT Von Wann bıs Wanlllı oachim 10S$ Biblio-
thekar WAaIl, ist nıcht testzustellen, vermutlich nach 1645 (SO Henggeler), un:
wahrscheinlic hat dieses Amt innegehabt biıs seinem plötzlichen Tod
1654 Morel erwähnt ih: ıIn selner Bibliotheksgeschichte überhaupt nicht.>”

MAaurus Hegss ( 3.3.1669) Maurus Hess wurde 1659 Bibliothekar,
welches Amt ber LLUTL bis 166() ausuben konnte, da annn nach St (Gerold
esandt wurde.°

Basıl Stricker (1623-4.11 165820 ] ass Basıl Stricker Bibliothekar WAalIl,
erwähnt wliederum Uun! T: beiläufig Morel „Bibliothekar 1ın dieser eıt
Walr immer noch Basıil“”. Entsprechend 1st über selIne Tätigkeıt nıiıchts überlie-
fert.°”

Joseph Dietrich (1645-:5.4.1704 Joseph Dietrich WarTr Bibliothekar VO  a’

ZDarüber schreibt Morel „ 16/1, den November: ose Dietrich
nomıinatur Bibliothecarius. Noch hat 111all VO  z selner Hand ıne Art Catalog
Fıntan Steinegger sagt VO  > ihm ‚Bibliothecae In ordinem methodo adın-
venta, diuque postea servalta, dirigendae, OPCIALLL plurımam dedit. “° Hr hat
nach dem Zeugn1s Morels viele Bücher In die Bibliothek geliefert, und G1
eın Mannn VO den grössten Verdiensten für alle 1ISeTEe relig10sen, kunst- un:
wissenschaftlichen ammlungen gCWECSCH. Er ist auch bekannt als unermudli-
cher Tagebuchschreiber. Dietrich chrieb auch die Annales oblationum®! SOWI1IE
eın Inventarıum Suppelectilis,°“ wor1ın auch Vergabungen VO Büchern notiert
Sind.

Sebastian Reding schreibt In seinem 1arıum über iıh ZU April 1704
ET hat uchDie Bibliothekare von Einsiedeln  185  13. P. Mauritius Kraus (1592-28.9.1629). Dass P. Mauritius Kraus Bibliothe-  kar gewesen sei, erwähnt nur G. Morel in seiner Bibliotheksgeschichte: „1622,  30. März: P. Moritz Kraus Lucernensis Bibliothecar (alter Catalog)“. Es ist  denkbar, dass er dieses Amt von 1622-1626 innehatte, als er dann Pfarrer von  Einsiedeln wurde.°  14. P. Sigismund Jodocus Bieler (1595-13.9.1662). Auch für P. Sigismund Bieler  erwähnt ausser dem Totenbuch nur G. Morel, dass er Bibliothekar gewesen  sei: „1641. Bibliothekar ist P. Sigismund Bieler Friburgo Brisgoius“; entspre-  chend haben sich keine Spuren seiner Tätigkeit in der Bibliothek erhalten.”®  15. P. Joachim Gios (+ 29.6.1654). Von wann bis wann P. Joachim Gios Biblio-  thekar war, ist nicht festzustellen, vermutlich nach 1643 (so Henggeler), und  wahrscheinlich hat er dieses Amt innegehabt bis zu seinem plötzlichen Tod  1654. Morel erwähnt ihn in seiner Bibliotheksgeschichte überhaupt nicht.””  16. P. Maurus Hess (+ 3.3.1669). P. Maurus Hess wurde 1659 Bibliothekar,  welches Amt er aber nur bis 1660 ausüben konnte, da er dann nach St. Gerold  gesandt wurde.®  17. P. Basil Stricker (1623-4.11.1684). Dass P. Basil Stricker Bibliothekar war,  erwähnt wiederum und nur beiläufig G. Morel: „Bibliothekar in dieser Zeit  war immer noch P. Basil“. Entsprechend ist über seine Tätigkeit nichts überlie-  fert??  18. P. Joseph Dietrich (1645-5.4.1704). P. Joseph Dietrich war Bibliothekar von  1671-1674. Darüber schreibt G. Morel: „1671, den 13. November: Josef Dietrich  nominatur Bibliothecarius. Noch hat man von seiner Hand eine Art Catalog.  Fintan Steinegger sagt von ihm: ‚Bibliothecae in ordinem methodo a se adin-  venta, diuque postea servata, dirigendae, operam plurimam dedit.“° Er hat  nach dem Zeugnis Morels viele Bücher in die Bibliothek geliefert, und er sei  ein Mann von den grössten Verdiensten für alle unsere religiösen, kunst- und  wissenschaftlichen Sammlungen gewesen. Er ist auch bekannt als unermüdli-  cher Tagebuchschreiber. Dietrich schrieb auch die Annales oblationum®! sowie  ein Inventarium S. Suppelectilis,® worin auch Vergabungen von Büchern notiert  sind.  P. Sebastian Reding schreibt in seinem Diarium über ihn zum 6. April 1704:  „Er hat auch ... das Archiv, die Bibliothec, Gsengekasten, auch alle Statthalte-  reien und Ämter, die er versehen, in schönster und kömlichster Ordnung ge-  55) Morel, Geschichte, 60; Henggeler, Professbuch, 288 (Nr. 80); Totenbuch, 121.  56) Morel, Geschichte, 65c.; Henggeler, Professbuch, 292 (Nr. 96); Totenbuch, 114.  57) Henggeler, Professbuch, 297 (Nr. 116); Totenbuch, 83.  58) Henggeler, Professbuch, 296 (Nr. 110); Totenbuch, 29.  59) Morel, Geschichte, 66; Henggeler, Professbuch, 304 f. (Nr. 132); Totenbuch, 136.  60) Morel, Geschichte, 76.  61) Einsiedeln, Stiftsarchiv, A.WD 11b.  62) Einsiedeln, Stiftsarchiv, A.WD 10.das Archiv, die Bibliothec, Gsengekasten, auch alle Statthalte-
relen un: Ämter, die versehen, In schönster un: kömlichster Ordnung A S

55) Morel, Geschichte, 60; Henggeler, Professbuch, 2885 (Nr. 80); Totenbuch, 1:
56) orel, Geschichte, 656 Henggeler, Professbuch, 292 (Nr. 96); Totenbuch, 114
57) Henggeler, Professbuch, 207 (Nr. 116); Totenbuch,
58) Henggeler, Professbuch, 296 (Nr. 110): Totenbuch,
59) Morel, Geschichte, 66; Henggeler, Professbuch, 304 (Nr. 132); Totenbuch, 136
60) Morel, Geschichte,
61) Einsiedeln, Stiftsarchiv, A.W 11b
62) Einsiedeln, Stiftsarchiv, A NVAR
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richtet un es miıt eigner and verzeichnet136  Odo Lang  richtet und alles mit eigner Hand verzeichnet ... er ware Bibliothecarius und  richtete die Bibliothec in jetzige und gute Ordnung.“®  19. Abt Raphael von Gottrau (1647-4.1.1707, Abt 1692-1698). P. Raphael Got-  trau wurde am 29.1.1674 Bibliothekar und behielt dieses Amt bis 1676, als er  nach Bellinzona gesandt wurde. Später, 16781682 war er nochmals als Vizebi-  bliothekar in der Bibliothek tätig. G. Morel bemerkt zu ihm: „1674, den 29. Jan.  P. Raphael Gottrau creatur Bibliothecarius. Von ihm haben wir handschriftlich  Mehreres, doch keine Spur seiner Amtsthätigkeit als Bibliothekar.  164  Auch als Abt konnte er sich nicht sehr für die Bibliothek einsetzen, der ho-  hen Schulden wegen, die er von seinem Vorgänger übernehmen musste. So  schreibt G. Morel: „Abt Raphael 1692. Abt Raphael konnte für Bücher sehr we-  nig thun, da ihn ohnehin die zu übernehmende Schuldenlast fast erdrückte,  zu wichtigen Verkäufen nöthigte, und nach wenigen Jahren seine Abdankung  veranlasste. Seine Centuria Apophtegmatum enthält viel Schönes und Erbauli-  ches.® Das Rechenbuch dieses Abtes hat nichts von Büchern, außer die Note  zum 17. Juni 1697: ‚Zweyen so ein verehrtes Buch hieher gebracht 4 Pfund’ —  und 1696. Den 20. Febr. die Meldung, daß dem Nuntius nach Luzern Bücher  geschikt wurden. “°  20. P. Bonaventura Schnorpf (1655-9.2.1720). Nach G. Morel ist P. Bonaventu-  ra Schnorpf 1682 zusammen mit P. Paul Betschart Bibliothekar. Er wurde am  29. Mai 1682 zum Bibliothekar ernannt und behielt dieses Amt bis zum 31. Ok-  tober 1684. Über seine Tätigkeit in der Bibliothek fehlen genauere Nachrich-  ten  21. P. Paul Betschart (+ 8.11.1687). Dass P. Paul Betschart Bibliothekar gewe-  sen sei, erwähnt — wie oben zitiert — nur G. Morel mit Berufung auf das Tage-  buch von P. Josef Dietrich.®  22. P, Sebastian Reding von Biberegg (1667-10.3.1724). Die Tätigkeit von P. Se-  bastian Reding als Bibliothekar erwähnt G. Morel: „Sebastian Reding scheint  schon 1693 Bibliothekar gewesen zu sein, Ihm dediziert P. Demetrius Moos  von Fischingen ein gemaltes Wappenwerk (Msc. Chart. fol. N 441).° Bibliothe-  63) Reding S., Diarium Monasterii Einsidlensis 1701-1710, Bd. 1: Einsiedeln Stiftsarchiv,  A.HB 12); Morel, Geschichte, 5, 40, 42, 44 (vgl. die Anmerkungen daselbst!); HBLS 2,  1924, 721; Henggeler, Professbuch 325328 (Nr. 162); Totenbuch, 44.  64) Morel, Geschichte, 77.  65) Cod. 67(884), Raphael, Apophtegmata (1695).  66) Morel, Geschichte, 83; vgl. daselbst 77, 81; Dettling, Chronik, 325; HBLS 3, 1926, 615  (Lit.); Henggeler, Professbuch, 145147 (Nr. 42); 338 (Nr. 176); Henggeler R., Fürstabt  Raphael Gottrau in Einsiedeln (Freiburger Geschichtsblätter 40, 1946, 3-41); Toten-  buch, £ HelSac I 1.1,579£ Bit).  67) Morel, Geschichte, 79; Henggeler, Professbuch 354 f. (Nr. 204); Totenbuch, 19.  68) Morel, Geschichte, 79; Dettling, Chronik, 325; Henggeler, Professbuch, 297f. (Nr.  118); Totenbuch, 138.  69) Richtig: Cod. 442(1159) Fahnen von Villmergen. No. 4, 27: „Das andre Theilgen.“; 29:  Multum Reverendo Celsissimo Doctissimo Domino ac Patri P. Sebastiano Reding ä  Biberegg, Capitulari et Bibliothecario 11l.”* Monasterii Einsidlensis, Amico suo Co-  lendissimo, honoris et Amoris ergo rudi quidem penicillo, sed animo sincerissimoWarTe Bibliothecarıius un:
richtete die Bibliothec 1n Jjetzıge un: gute Ordnung. “°

Aht Raphael (0/0)4) (Gottrau Abht 1692-1698) Raphael (201=
trau wurde 29:1167/4 Bibliothekar un: behielt dieses Amt bis 1676, als
ach Bellinzona esandt wurde. opater, WAar nochmals als Vizebi-
bliothekar 1n der Bibliothek tatıg. Morel bemerkt ihm: 1674 den Jan

Raphael (Gottrau CFEATLIT BibliothecarIıius. Von ihm haben WIT handschriftlich
Mehreres, och keine Spur selner Amtsthätigkeit als Bibliothekar. /1/64

Auch als Ahbht konnte sich nicht sehr für die Bibliothek einsetzen, der ho-
hen Schulden CL, die VO  z selinem Vorgänger übernehmen MUusste. SO
schreibt Morel: „Abt Kaphael 1692 Abt KRaphael konnte für Bücher sehr —
nıg [Hun; da ih: ohnehin die übernehmende Schuldenlast fast erdrückte,

wichtigen Verkäufen nöthigte, un: ach wen1ıgen Jahren sSeINeEe Abdankung
veranlasste. Seine ENTUTNLA Apophtegzmatum nthaält viel Schönes un: Erbauli-
hes.® [)as Rechenbuch dieses Abtes hat nichts \VAQJ Büchern, außer die Note
AB Junı 1697 ‚Zweyen e1in verehrtes uch hieher gebrac Pfund’
Uun: 16%6 Den Febr. die Meldung, da{fs dem Nuntius ach Luzern Bücher
geschi wurden.“

Bonaventura chnorp, (1655—9.2.1720) ach Morel ist Bonaventu-
chnorp 1682 I1LINEN mıt aul Betschart Bibliothekar. Er wurde
Maı 1682 ZAUE Bibliothekar ernannt unı behielt dieses Amt bis ZU ()le-

tober 1684 Über sSeINeEe Tätigkeit in der Bibliothek fehlen achrich-
ten.°”

aul Betschart (T Dass aul Betschart Bibliothekar ZECWC-
SIl sel, erwähnt WIEe oben zıtlert LLUT Morel mıt erufung auf das Tage-
buch VO Josef Dietrich.®©®

Sebastıian Reding (0/0)4) 1berezZ (1667-10.3.1724 | e Tätigkeit VO  > Se-
bastian Reding als Bibliothekar erwähnt Morel „Sebastıan Reding scheint
schon 1693 Bibliothekar SCWESCH se1ln, Ihm dediziert Demetrius Moos
VO  5 Fischingen eın gemaltes Wappenwerk Msc (’hart fol 441).°” Bibliothe-

63) kKeding 55 iarium Monasteri11 Einsidlensis 1—-1 Einsiedeln Stiftsarchiv,
A 12):; Morel, Geschichte, 5 40, 42, (vgl. die nmerkungen daselbst!); HBLS 2/
1924, 21 Henggeler, Professbuch 225—37)8% (Nr. 162); Totenbuch,

64) orel, Geschichte,
65) Cod 67(884), Raphael, Apophtegmata (1695)
66) orel, Geschichte, Ö3 vgl aselbs VE Ö1; Dettling, Chronik, 525; BLS 3/ 1926, 615

(LT Henggeler, Professbuch, 145—-147/ (Nr. 42); 338 (Nr. 176); Henggeler R! Fürstabt
KRaphael CGiottrau In Einsiedeln (Freiburger Geschichtsblätter 4 / 1946, 3—41); OoOten-
buch, elSac 579

67) Morel, Geschichte, /9; Henggeler, Professbuch 354 (Nr. 204); Totenbuch,
68) Morel, Geschichte, /9; ettling, Chronik, 525 Henggeler, Professbuch, 297 £. (Nr.

118) Totenbuch, 135
69) Kichtig: Cod 442(1159) Fahnen VO  > Villmergen. No 4/ „Das andre JThelgen.;

Multum Reverendo Celsissımo Doctissimo Domino atrı Sebastiano Reding
lberegg, Capıtuları et Bibliothecario Monaster11 Einsiıdlensis, Amico SUL (
lendissimo, honoris et AÄAmorI1s CISO rud1ı quidem penicıillo, sed anımo SINCcer1sSsiımo
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CAde studiosissimus fint.“/ V Wıe lange Sebastian Reding Bibliothekar WAarTr, ist
nicht festzustellen, weil das Professbuch darüber keine Angaben macht Doch
ist vermuten, dass das Amt bis 1698 innehatte. Im Manuskript VO  aD

Morel findet sich Seite als Randbemerkung VO  zn Meler das /ıtat Adus Dett-
ings Chronik ALF24 stirbt Dekan, Bauherr un Rechnungsführer beim Bau
des gegenwartıgen Klosters, Sebastian VO  5 Keding: ‚ET ordnete unter dem
Abt Ihomas Schenklın die Klosterbibliothek uUun! verfaiste e1in Verzeichnifßß al-
ler Bücher derselben Er starb 1724 re alt’ (Dettling).“”

Marıan Schott (1639=25.3.1707) Marıan Schott wurde nde Novem-
ber 1698 Bibliothekar, WI1e Morel erwähnt; Henggeler x1ibt als Ernen-
nungstermın den Dezember Wıe ange das Amt versah, ist ungewI1ss,
vielleicht bis 1700, teilweise jedenfalls gleichzeit1ig mıiıt Morıiıtz VO  > Flecken-
ste1ın, der auch schon Lebzeiten VO  a Sebastian Reding Bibliothekar BCW C-
SC11 eın schient. Über se1lne Tätigkeit 1ın der Bibliothek ist jedoch nıichts be-
kannt och Wal fleissig als Schriftsteller tatıg, WI1Ie die edruckten und —

gedruckten Werke 1n der Bibliothek un 1m Archiv zeigen.“
Morıtz 007l Fleckenstein (1659—-16.5.1709) Über Moriıtz VO  b Flecken-

steiın als Bibliothekar sagt Morel I:  — 1709 stirbt Mortriıtz Fleckenstein;
War auch Bibliothekar.“”” br wurde 1685 AB Bibliothekar ernannt, „wel

hen Posten och 1700 bekleidete, auch nachdem ubprior geworden
WAal, wollte die VO  z ihm begonnene Ordnung der Bibliothek Ende
führen umm

Martın Weber (165820.2.1730) Martın Weber versah das Amt des
Bibliothekars ın der elt nach 1706, vermutlich bis 1716 (jenaueres ber sSe1INe
Tätigkeit In der Bibliothek ist ber nıicht bekannt. Morel erwaäahnt ih: über-
aup nicht.”

Heıinrıch Ab Ern (16  739) Heinrich Yberg, wurde
November 1716 Z Bibliothekar ernannt, hatte dieses Amt ber ohl IIN

bıs HAI inne. (Genaueres über sSeINe Tätigkeit 1ın der Bibliothek ist nıicht über-
liefert./®

Franz (0/0)4) Fleckenstein (1690— Fbranz VO  a Fleckenstein
wurde nach Henggeler Februar 1700 Bibliothekar, nach Morel aller-
ings erst 1mM Juli 1/ Leider ist über selne Täatıgkeit und seINe Amtsdauer
nıchts bekannt I Iie Arbeit ın der Bibliothek wurde vermutlich VO  - den nter-

adumbravit haec Trophaea, UU& bortes Catholicı, Auxiliante Deo, eTt Ima atre Ma-
rıa abs Bernensibus glor10sissime asportarunt. Demetrius Moos Fischingensis
Anno 1693 artıl Manu proprla.”

70) orel, Geschichte,
71) orel, Geschichte, 83, 90; Dettling, Chronik, 325; HBLS 5: 1929, 554; Henggeler, Pro-

essbuch, 374 (Nr. 247); Totenbuch,
72) Morel, Geschichte, 8 / Henggeler, Professbuch, 316 ff (Nr. I5 Totenbuch,
73) orel, Geschichte,
74) enggeler, Professbuch, 356 (Nr, 207); Totenbuch,
75) Dettling, Chronik, 329; Henggeler, Professbuch, 255 (Nr. 206); Totenbuch,
76) ettling, Chronik, 325: Henggeler, Professbuch, 3851 (Nr. 263); Totenbuch, 130
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bibliothekaren Johann baptıst 1L ınzmann Uun:! nNnton Huber getan
(s unten).‘”

Gerold Kolb (1693-18.2.1748) Gerold Kolb wurde ach Henggeler
()ktober 17213 Bibliothekar uUun! blieb wohl bIis ZU November

/22 als Z Pfarrer VO  a’ Einsiedeln ernannt wurde. Morel erwähnt
uch ihn nicht.”®

AZIAUS Beurret (1694-19.2.1779) a7Zıdus Bbeurret wurde
Aprıl 1738 Z Bibliothekar ernNannt un begann, 1ın Zusammenarbeit mıt
Dekan eg1d1us Docourt (16  10.1743)”” 1m Auftrag des Abtes 1KkKoO-

laus IL Imfeld Abht 773)° den Neubau un: die Neuord-
NUung der Bibliothek. Leider ist Aa UusSs dieser eıt VOI allem über den Neubau
der Stiftsbibliothek nichts Schriftliches erhalten. Doch soll auch jenen HEeL-

Bibliothekskatalog angelegt aben, der allerdings erst 1836 NC}  a’ Cal MoO-
rel unter ausgeschiedenen Buüuchern gefunden wurde (er hatte vorübergehend
als Notizbuch der Klosterpforte gedient), un: VO  z dem noch Foliobände
erhalten ind ] heser Katalog, der sich och ohne Signatur 1n der Handschrif-
tensammlung befindet, harrt och elner eingehenden Prüfung.”

Bernhard Wehrl1 (1710—-18.4.1789) Bernhard Wehrli wurde
November 1292 ZAUE Bibliothekar ernannt un: hat dieses Amt vermutlich

bis 1760 innegehabt, Zzeıtwelse allerdings I1LINEINN miıt anderen Mitbrüdern.
Über SeINE bibliothekarische Tätigkeıit neben seliInem reichen Schrifttum ist
jedoch nıiıchts bekannt. Erstaunlicherwelise erwähnt Morel ih: überhaupt
nicht.®

efonS Chıiıcker (1715=123.1758) Ildefons chıcker wurde
Dezember 1753 Bibliothekar, ın welchem Amt vermutlich bis 1758 VeI-

blieb, hıs selinem frühen Tod.®
Augustin (0/0)4) Feuerstein (1728-8.9.1802 Der CHNAUC Zeitpunkt der Er-

NENNUNG Augustins VO  a’ Fkeuerstein ZAER Bibliothekar 1st nıiıcht erschlies-
el  S Jedenfalls scheint ach Morel 1760 Bibhliothekar SCWESCH SEIN:
„ 1760 Juni Abt Gerbert VO  a Blasien kommt VO  z Murıl ber Zug Biblio-
thekar Augustıin Feuerstein ist hier se1In beständiger Begleiter. “* Er scheint och
1/7/4 Bibliothekar sCWESCH seln, wliederum ach Morel 1774 Wır
hen, da{s damals Augustin Feuerstein Bibliothekar WAdI, der als solcher dem

77) Morel, Geschichte, 89; Henggeler, Professbuch, 355 (Nr. 278); Totenbuch, 153
/8) Dettling, Chronik, 294; Henggeler, Professbuch 387 (Nr. 287); Totenbuch,
/9) Henggeler, Professbuch, 397 (Nr. 303); Totenbuch, 131
8S()) Henggeler, Professbuch, 154-161 (Nr. 45), 389 (Nr. 296); Totenbuch, 95; HelSac

582
81) orel, Geschichte, 90, 142; Dettling, Chronik, 294; Henggeler, Professbuch, 3091

(Nr. 299); Totenbuch,
82) Henggeler, Professbuch, 400 (Nr. 339); Totenbuch, ö5l
83) Morel, Geschichte, 02; Henggeler RI IDie Zugerkonventualen 1 fürstlichen Bene-

diktinerstifte Tau Einsiedeln, Zug 1918, Henggeler, Zugerkonven-
alen); Henggeler, Professbuch, 41() (Nr. 360); Totenbuch,

84) orel, Geschichte, 103
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Haller selner ‚Bibliothek der Schwelizer Geschichte die Einsidlensia gelie-
fert hatte, Uun! de{fen Correspondenz mıiıt jenem Gelehrten lezt noch 1n der
Stadtbibliothek VO  a Bern (in Hallers alphabetisc geordneter Briefsammlung)
sich findet Ich erfuhr, das SEe1 nıiıcht der Fall Die Mittheilungen gingene
uUuNnsern Kanzler, ıne Kople der Briefe 1eS bei den Akten der Bibliotheksge-
schichte. u85

Domuinıik Andermatt (1733=14:81793) Dominik Andermatt versah
das Amt des Bibliothekars vermutlich mehrmals, ZUerst nach 1/ bis 1770
als nach Bellinzona esandt wurde, dann wleder Er machte ich
nach dem Zeugn1s VO Morel VOT em die Neuordnung und den B1-
bliothekskatalog verdient: „1750 Im Sommer dieses Jahres wIird Domuinık
Andermatt Bibliothekar, der lange un ungemeın fleifsig arbeitete, auch das
308 Münzkabinett ordnete un! beschriebh.“® 1787 wurde nach St Gerold
Vversetz Sein Nachfolger WarTr Konrad Tanner. Morel nennt Dominik
„einen 1STET fleifsigsten Bibliothekare, der besonders uch die Jnkunabeln-
ammlung epflegt hatte. &/ Dominik erntete uch hohes FB seltens des
Abhtes eat Küttel (1732-18.5.1808, Abt 1780 „Dieser Pater besass eın
immer gesetztes Betragen. Er WarTr ein1ge Jahre Autfseher ber Bibliothek
Uun! hat sonders das Muüunzkabinett ohl eingerichtet.““

Marıan erZ0ORQ (17  28 Marıan Herzog wurde 1mM Herbst
1785 Bibliothekar un: blieb In diesem Amt ohl bis 1767 als nach Freien-
bach kam opäater wurde Pfarrer VO  — Einsiedeln, half aber danach
Briefer un:! Michael Dossenbach bei der Untersuchung der Handschriften.?©

Abt Konrad Tanner Abt 1808—-1825) Konrad Tanner,
der nachmalige Abt VO Einsiedeln, versah das Amt des Bibliothekars 1L1UT

wel ahre, VO  zn /69, als nach Bellinzona esandt wurde. Deshalb
Morel „sind wen1g >Spuren sSEINES Wirkens vorhanden; diese wenigen, be-

85) orel, Geschichte, 10585 (richtig: ] } 531 47) orel, Geschichte, 108 108;
Henggeler, Professbuch 427 (Nr. 401); Totenbuch, HE

86) Morel, Geschichte, 109
87) orel, Geschichte, 116
88) Henggeler, Professbuch, 165=-=1 (Nr. 47), 473 (Nr. 403); Totenbuch, 695; HelSac

5684
89) Abt Beat Küttel, Diariıum, Einsiedeln, Stiftsarchiv, ÄH orel, Geschichte, 109,

II 116; Henggeler, Zugerkonventualen, E Henggeler, Professbuch, 413 (NT. 418);
Totenbuch, 101

90) ettling, Chronik, 294; orel, Geschichte, IZE 129, 151° Estermann M., IDie Stifts-
schule VO  S Bero-Müunster, ihr und der Stift Einsatz auf die gelstige Bildung der U:
gebung. kın Kulturbild se1lt der Gründung der Gtift bis auf DMSECIE Tage urkundlich
dargestellt, Luzern 1576, 145 f ADB 1Z. 1850, 264 f Segmüller E, Blätter Uus der
Kirchengeschichte der Schweiz Z e1t der Helvetik (Jahresbericht über die Lehr-
Uun: Erziehungs-Anstalt des Benediktiner-Stiftes Marıa-Einsiedeln 1MmM Studienjahre
1894 / 1895, Einsiedeln 18905, 14585 f BLS 4, 1927, 205; Henggeler R/ Marıan Her-
ZUS, der General 1 orhem:! AT Wiederkehr SEINES 100 Todestages (Vaterland
1925, Nr.yHenggeler K, Marlan Herzog MRb 18, 1925, Nr. 3)% Hengge-
ler, Professbuch, 451—454 (Nr. 462); Totenbuch, 145
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sonders 1n den schweizerhistorischen Handschriften, VO  z denen auch 1N1-
C erwarb.“?! Abt eat Küttel?? stellt ihm hohes Lob aus A1769 Juli In diesem
un dem vorJahrıgen Jahreslauf hatte sich Conrad Tanner mıt Seba-
Sstan Imfeld sonder Mühe egeben, die groise Bibliothek nebst dem SUua 1n
i1ne vollständige UOrdnung bringen, un! WIT hoffen, da{fs WenNn muiıt der eıt
der Cathalogus noch ohl eingerichtet un: geschrieben werden IAS, ndlich
und ndlich dieser schöne Gegenstand, der viele JS verwiırrt un unvoll-
kommen eın scheint, se1INe erwunschte Endschaft erhalten werde. 193

Sebastıan Imfeld (1 Sebastian Imfeld hatte bereIits miı1t
Konrad Tanner ıIn der Bibliothek gearbeitet; wurde 1789 selbst Bibliothe-

kar un: verblieb ın diesem Amt vermutlich bis 1791 opater WarTr Archivar.**
Johann Nepomuk Weber (1746-28.3.1810) Johann Nepomuk Weber

wurde 1792 Bibliothekar unı: verDbile 1ın diesem Amt bis 1/94, ewarb sich JE
doch als Vize-Custos un: /Zeremonlar auf lıiturgischem Gebiet mehr Lorbeeren
als auf dem bibliothekarischen.”

A4KO Briefer (1763-11.5.1845) Briefer versah das Amt des B1-
bliothekars VOTLI un ach der Franzosenzeıt, 7el1twelse I1INEIN mıiıt ande-
TEl Michael Dossenbach un: Raphael Genhart. Abt eat Küttel, dem B1-
bliothek un: Archiv ehr Herzen lagen, ist 1794 guten Mutes, WEl 1ın
seinem agebuc. schreibt: „August. Nun haben WIT Iso 1ın diesem re wI1Ie-
derum MHMEeEUEC un: zwahr Üüc  ige Junge Manner, nemlich den Briefer
un:! Michael Dofifsenbach gewehlet, damit diese einmal vollständig B1-
10 ın 1ne Ordnung bringen mochten. Was für einen Irost WIT disen
1U erleben en werden, wird uns die eıt lehren Wan 1U diese jJunge
und liebe eut LLUT nıcht etwan mehr für eitele un nichtsbedeutende außere
Decorationes, sondern für ine rüstige un:! standhafte UOrdnung bedacht eın

/96werden, mogen WIT wohl endlich Eetwas hoffen.
Briefer wurde Iso 1794 Bibliothekar un: scheint dieses Amt his

1814 verwaltet haben. Ihm wurde Michael Dossenbach (siehe unten) als
Gehiulfe beigegeben, der aber bald nachher sSeINE Stelle trat un sehr vieles
für die Bücher leistete VOTI und nach der Emi1gration. Gelegentlich half auch
Marılan erzog mı1t97

91) orel, Geschichte, 115
92) 1e. ben Anm 89)
93) Abt Beat Küttel, larıum (wıe Anm. 89); Morel, Geschichte, 112 Dettling, Chronik,

3258 orel, Geschichte, 1410 DE 119 Henggeler Kı Abht Konrad Tanner MRD 1 J 19205,
118—-123; IS 1926, 1—3,- Henggeler K Abt Konrad Tanner (MHVSz 33 1926,

BLS 6, 1931, 636; Henggeler, Professbuch, 1752184 (Nr. 48), 449 (Nr. 454);
Totenbuch, F HelSac 585

94) orel, Geschichte, 115; BLS 4, 1927 336; Henggeler, Professbuch, 458 (Nr. 471); TO-
enbuch,

95) ettling, Chronik, 529 Morel, Geschichte, 116 Henggeler, Professbuch, 4423 Nr.
438); Totenbuch, 41

96) Abt Bbeat Küttel, larıum (wie Anm. 89); Morel, Geschichte 115
97) Siehe ben (Nr. 34)
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sorgte nach der 116 Aadus der Emigration auch für iıne denk-
würdige Episode ın der Bibliothek, WI1Ie Morel berichtet: Am September
1514 machte Kailiserin Marıe Lou1lse mıt Giräfin Brignole, Giraf Neıperg, ()berst
Strabowsky unı Minister Montgelas, „dem berüchtigten bayerischen Kloster-
sturmer”“ Besuch. „Als dieser In der Bibliothek bemerkte: -Nun,; WEeNnNn INa  > die
königliche Bibliothek ın unchen kennt, macht diese da weni1ger Effekt’,
erwiıiderte der feuriıge Briefer: ‚Es ist ben keine Kunst, ıne TOSSEC Bu-
chersammlung bekommen, wWEenNnn INa  > viele Klöster ausplünderrt’. es
WarTr erschrocken. Der Abt ONra: entschuldigte sich nachher Sar emü  1g.
Montgelas aber soll iıhm bemerkt haben, der Pater abe SAaNZ recht gehabt.“”®

Miıchael I ossenbach Michael Dossenbach Ia _

SaIlıell mıiıt Briefer ıIn die Bibliothek eın un:! blieb ıIn diesem Amt bis
1814 Er erwarb ich die Bibliothek VOTL em während un: nach der Fran-
ZzOsenzeıt TOSSC Verdienste, die Morel ausführlich beschre!ibt. Vor em
WarTr die Rückführung und ammlung der verstreuten Bibliothek ach
der Rückkehr besorgt. ährend seliner Amtszeit besuchte Goethe ADE ZWEeEI-
ten Mal Einsiedeln un: die Bibliothek.

Vor dem Einrücken der Franzosen hatte Michael noch elınen Teil der B1-
10 geflüchtet, VOT em die wertvollen Handschriften die jedenfalls
nicht In jenem Bücherverzeichnis enthalten SINd, das In Zürich angelegt WUI-

de??) Er verwendete sich nachher auch energisch VO  5 Beckenried Adus dafür,
dass die se1it der Flucht Adus Unkenntnis oder Eilfertigkeit VO  zD} der Bibliothek
getrennten Bücher wieder zusammengebracht wurden. Sie wurden dann
nächst 1n Brugg untergebracht. ET selbst g1ıng ach der Mediation ach Ziürich;

die Herausgabe der dort gelagerten Bibliothek sichern
Neben iıchael 1805 uch Raphael Genhart, Aaudıus

Poujol un! Marıan Herzog ıIn der Bibliothek tatıg.
Michael Dossenbach wurde annn aber 1514 nach Bellinzona In-

teressant AI ist die Feststellun: VO  aD Morel „Inzwischen wurden Ra-
phae und ichael nach Bellenz versetzt, Fintan War schon 1809 gestor-
ben, audius, der inzwischen, eıt 158514 die Bibliothek besorgte, starb
den August 1818, un mıt ihnen Sins auch vieles VO  m2 den alten Iraditio-

un:! Erinnerungen verloren. unge Kräfte begannen wirken. einrad
Kälin un:! Conrad Holdener theilten ich iın die Verwaltung, jener üubernahm
das sogenannte Naturalienkabinett un:! die Kunstsammlung, dieser die
Bibliothek7

Raphael Genhart (1767—-23.9.1841) Nach 1805 War Raphael Genhart
neben Michael Dossenbach iın der Bibliothek tatıg, ob eigentlicher Biblio-

98) orel, Geschichte, 135 orel, Geschichte, 118, 121 128, 1953 Henggeler, Profess-
buch, 459 (Nr. 475); Totenbuch, 61

99) Cod 30(43) Hirzel, Heinrich|. Catalogus Bibliothecae Einsidlensis. /Zürich
1802

100) Morel, Geschichte, 136 Morel, Geschichte, 109, 118, IZL. 123-131, 167109 140;
BLS 2 1924, 741° Henggeler, Zugerkonventualen, //-—-82; Henggeler, Protfess-
buch, 464 (Nr. 486); Totenbuch,
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thekar WAaIl, LLLUSS freilich dahingestellt bleiben, da die Angaben VO  5 Morel
darüber unklar S1Nd. Er dachte jedenfalls uch die Verfertigung eINes HNEeCU-

atalogs der Bibliothek und less ÜE die damaligen Fratres die Titel mıiıt
Angabe der notwendigen bibliographischen Kennzeichnungen un:! der Stand-
Orte auf einzelne Blätter schreiben. Dann aber wurde Amıiıt MI1-
ae Dossenbach 1814 nach Bellinzona versetzt 101

41 AUd1IUS PoujJol (1767-23:8.1818) Aaudıus Poujol wird nach 1805
zunächst als (Sehillfe VO  > Michael Dossenbach In der Bibliothek erwähnt;
se1t 1814 scheıint Bibliothekar ZSECWESCH eın Sonst ist jedoch über sSeINeE
bibliothekarische Tatigkeit nichts überlietert. Er starb schon 818 102

Konrad Holdener (1792-5:3: 1830 Konrad Holdener versah das Amt
des Bibliothekars VO  a Schon als Frater half Raphael GCenhart
bel der Anfertigung e1INes atalogs der Bibliothek.!® opäater arbeitete
tüchtig 1n der Bibliothek, d1ie In dieser eıt uch den Besuch namhafter (26:
ehrter erfuhr.

Etwas weni1ger TuNnmMlıc ist die olgende Bemerkung VO  > Morel e
Conrad mMusterte LU Aaus der anZzeh Bibliothek die Dupletten und 1ne Men-
SC HELE oder unbrauchbarer Handschriften dUS, darunter aber auch mehre-
I' w1e 75 Antıphonarıla Saec XI un:! auf Pergament, die ich später

7wieder der ammlung zurükgab.
Meınrad Kälın (1789—-23.5.1858) einrad Kälin tral TLIINEN muıt

Konrad Oldener 1ın den Dienst der Bibliothek un: besorgte AVAG@E 1823 VOT

allem die Kunstsammlung un:! das Naturalienkabinett.1% Er blieh dann ın
dieser Stellung, bis 1im Herbst 1835 als Professor 1n das HE  e errichtete eNne-

106diktinerstift St Stephan 1n ugsburg berufen wurde.
Lorenz Hecht (1800—-19.7.1871) Lorenz Hecht scheint 1834 Z B1-

bliothekar ernannt worden se1In uUun! behielt das Amt ein1ge S S Schon
1835 wurde ber all Morel sSe1n Gehiuilfe, dann 1543 definitiv eın Nachfol-

101) Mülinen elivetha p der Reihenfolge der kirchlichen ()bern un ()be-
rinnen 1ın den ehemaligen un! noch bestehenden innerhalb dem gegenwartıgen
Umfange der schweizerischen Eidgenossenschaft gelegenen isthümern, Collegi-
atstiften un: Östern, Bde., Bern —1orel, Geschichte, 131 E 136; BLS
3 1926, 4/2; Henggeler, Professbuch, 466 ff (Nr. 491); Totenbuch, 118

102) orel, Geschichte, I1 136; Henggeler, Professbuch, 474 (Nr. 507); Totenbuch,
105

103) Siehe ben bei Nr. 40)
104) orel, Geschichte, 139 Es sSind dies die wertvollen, sogenannten „Schwandenco-

dies  A vier Antiphonare und eın Processionale Aaus dem Jahrhundert UrzZ VOT

dıie Abt Johannes VO Schwanden schreiben liess: Cod 610-—-613 Uun! 631
ettling, Chronik, 3265 Morel, Geschichte, 137-139; BLS 4! 1929, 275; Henggeler,

Professbuch, 482 (Nr. S25 Totenbuch,
105) 1e. ben bei Nr. 39)
106) ettling, ronniık, S22 Morel, Geschichte, 18L 144 f/ 146; Henggeler, Profess-

buch, 477 (Nr. 514): Totenbuch,
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SCn Von seliner Arbeit ıIn der Bibliothek ZCUSECN noch ein1ge Handschriften ın
107der ammlung.

Gall Maorel 18  Z Gall Morel stand der Bibliothek VO  a
18535 (definitiv eıt 1843)-1872 VOTLT un: I1LUSS als der bedeutendste Bibliothekar
der Neuzeit angesehen werden. Seine Amtstätigkeit bezeichnet zweiftellos E1-
LiEeN Höhepunkt des Ansehens un:! des Wachstums der Bibliothek. [J)as Haupt-
verdienst selner 3/Jahrigen Amtsführung lıegt wohl (neben der Bereicherung
30806 Handschriften un: Drucke) In der schriftstellerischen Fruchtbarkeit,
der Durcharbeitung der wertvollen Bestände, der Mitarbeit 1n gelehrten KOr-
perschaften un: den vielen Publikationen, die fast alle Gebiete der Gelehr-
samkeit un der Literatur betreffen. Ausserdem ware noch dıie musikalische
Betatigung erwähnen. Auf selinen Arbeiten konnten un: mussten alle
nachfolgenden Bibliothekare bis heute aufbauen, VAQAG allem bezüglich der
Handschriften un Inkunabeln. Se1in ImMmmenser gedruckter bei Henggeler DAl
Titel) un! handschriftlicher achlass 120 Nummern) zeugt VO  - selInem
fassenden Wıssen auf allen Gebieten. Wichtig bis heute ind besonders die
verschiedenen ataloge der Handschriften, Inkunabeln un: Sammlungen.
Auf Keisen un:! durch Kontakte miıt Antıquaren wusste die Bibliothek muiıt
vielen wertvollen Handschriften un!: Drucken bereichern. egen chluss
selner Amtszeıt (1870-1871) musste die Bibliothek gsCh Baufälligkeit sanılert
werden, wobe!i S1e sehr stark verändert wurde.

(‚all Morel verdiente ZEWISS eın umtassenderes Eingehen auf eın Wıir-
ken als Bibliothekar, doch ist 1es 1mM Rahmen dieses Kapitels nicht möglich
1m übrigen ist sSe1IN Leben un: Wirken wliederholt ausführlich dargestellt WOT-
den un: selbst hat selne Tätigkeit ıIn der Bibliothek ın selinen Notizen Z  e
Geschichte der Stiftsbibliothek SOWI1E 1n selnen Akzessbüchern ausführlich be-
schrieben. 1085

107) orel, Geschichte, 146—152; BLS 4, 1927, 100; Henggeler, Professbuch, 487490
(Nr. 538); Totenbuch,

108) orel, Geschichte, 146—-197; Dieziger A., Inventarıum der hinterlassenen Manu-
scr1ıpte, gedruckten Arbeiten und Korrespondenzen des OC all orel, viel-
jJahrigen Rektors uUun! Bibliothekars des Stiftes Einsiedeln. Gestorben Dezember
SA Aus einem Brouillon der Konzept des hochw. Leo eel geordnet un:!
vervollständigt VO  z Adelrich Dieziger, 1873 (Einsiedeln, Stiftsarchiv); Benziger
Be Rektor all ore (Jahresbericht über die Lehr- Unı Erziehungsanstalt des
Benediktiner-Stiftes Maria Einsiedeln 1mM Studienjahre 1872/73 Programm, Einsie-
deln uhn A., Erinnerung all Morel ANW 7/ 1873, 202 f / Meler G.,
Morel, all ADB Z 18895, 220-222); Kühne B, all ore. E1ın Monchsleben
Aaus dem DE Jahrhundert. Festgabe ZUT Sekundizteier Sr. (snaden des hochwürdi-
SsCch Herrn Herrn Heıinrich Ies des Benediktinerstiftes Einsiedeln, ()ke=
tober 1874, Einsiedeln 1857/4; Meler G/ Morel Gallus (WWKL“* Ö, 1893, 1902—1904);
Meier GI Tau Marla Theresia orel, die Multter eINes deutschen Dichters all
Morel) (PädBI 4, 1897/, 22-2/, 17/9-181, 422—424); Liebenau \A Eın edies Freun-
despaar, Pater all Morel, der Sanger VO  > Marıla-Einsiedeln, Uun:! Paul VO

Deschwanden, relig1iöser Historienmaler. kın Freundschaftsbild Aa Us dem Jahr-
hundert. Dem odestag VO  zD ater all Morel gewidmet, Solothurn 1902; Meier
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Heınrıch 1010348 Rıickenbach (1831-18.4.1911) Heinrich VO Rickenbach
versah das Amt des Bibliothekars VO. pn 158573 bis Z November
157/7, als als Professor nach OoOnte assıno verreılste. 109

Gabrıel Meıer (18  .  24 Gabriel Meiler War unstreıtig der
würdige Nachfolger Gall Morels. br WAäalLr zunächst Unterbibliothekar bel
Heinrich V  z Rickenbach VO prı 1575 hıs seiner Ernennung AB

Stiftsbibliothekar Juni 15/5 br verblieb ıIn diesem Amt bıs 7A08 prı
1914

ET hat ich VOT allem durch die Veröffentlichung des Jjetz noch mustergülti-
scCch atalogs der Handschriften 1—-500 verdient gemacht,*"* dem noch viele
gedruckte geschichtliche Arbeiten kommen. Er fügte auch verschiedene ach-
trage 1ın dıie Bibliotheksgeschichte VO  zD} Morel e1n 11

Ahbht Ignatıus Staub (1872-29.3.1947, Abt 1923—-1947) er spatere Abt
Ignatıus Staub WarTr Bibliothekar VO Aprıl 1916 bis seiner Abtswahl

Dezember 1923 Es scheint jedoch, dass das AT och weiterführte bis
1927 als Fıntan Kindler seinem Nachfolger als Bibliothekar ernannte.
In se1lne Amtszeıt die Neuorganisation der Bibliothek (Verstellung des ba-
rocken Saales mıi1ıt Büchergestellen, Orraum als Zeitschriftenraum) un: die
Umstellung der Katalogisierung ach (srOsse (unter Aufgabe der bisherigen,
tradıtionellen Sachgebiete).**“ Darüber ausserte ich selbst 1n einem Referat
VOILI der bibliophilen Gesellschaft „BI1s 1916 WarTr die Einrichtung der Bibliothek

G J orel, all KHE 2[ 1912 1034 f ig uhn A., Erinnerungen all Morel
MRD I2 1922 /1923; 11—-15,B HBLS 5! 1929, 161; orel, Gallus (Kosch, Das
Katholische Deutschland Z 19533, 3065 P): Henggeler, Professbuch, 492506 (Nr.
543); 7/ 19395, 324; Morel, all (Kosch, Deutsches Literatur-Lexikon“ 2 1953
1771 EX f 1963, 628); Braun S Unveroöffentlichte Dichterbriefe MRDb 50;
1965/1966, Helbling E all orel, Marz 1803—-16 Dezember 1872
MRDb 61, 1972 /19783,e (ME /5, 197271973 339-347); Totenbuch, 153 KReper-
torıum der handschriftlichen Nachlässe 1n den Bibliotheken un:! Archiven der
Schweliz a, Basel 1992, Kıes MI Morel, all NDB 15, 1997, f /

7/ 19985; 470; DBE i 1998, 208
109) Dettling, Chronik, D20) orel, Geschichte, 189, 193; ne B J Heinrich VO.  D Rık-

kenbach kın Mönchsleben 1m Dienste der Schule (Schulprogramm
Banz R/ Heinrich VO  a Rickenbach MRDb 1911 Nr. 1 L: Ringholz O!
Heinrich VO  > Rickenbach 3 J 1911 514-518); Henggeler, Professbuch, 54 7/
(Nr. 608); Totenbuch,

110) Meler G., Catalogus Codicum INanıu scrı1ıptorum quı 1n Bibliotheca Monaster11 E1n-
sidlensis ()S  .. servantur. Tomus Complectens centurı1as quınque prlores. e-
scr1psıt Gabriel Meier (35  w Bibliothecarius. Einsidlae-Lipsiae 1899

T) orel, Geschichte, 101, Anhang ‚5 Manser A/ Eın Gedenkwort ZU. goldenen Pr-
mizjubilaum Gabriel Meilers VO  z Einsiedeln Mon 2 1920, 348—350); Henggeler,
Professbuch, 572577 (Nr. 655); Bibliographie der deutschsprachigen Benediktiner
z(SMGB.E 198/, 466 E: Totenbuch, 128

112) Henggeler, Zugerkonventualen, 158—16U; Henggeler, Professbuch, DA (Nr. 54),
615 (Nr. /49); Scheiwiller (D Dr. lgnatıus Staub, Abt VO  - Einsiedeln SKRu 4 /
1947 / 1948, 11—-114); Helbling E Abt lgnatıus Staub OSB, Dr. phıl und IDr theol
h.cDEkın schlichtes Lebensbild (BeigabeZNR Jahresbericht der Stifts-



I Die Bibliothekare VO Einsiedeln 145

wesentlich unverändert geblieben. Der aum WAarTr frei für die icht, indem iın
der Miıtte 1LLUTr Schaukasten miıt Vıtrınen für Sammlungen aufgestellt
Der gebieterischen Notwendigkeit konnte aber schliesslich nıcht Janger w1lder-
standen werden, un:! MUSSTEe der freie Kaum 1n der Mitte für weltere Bu-
chergestelle mO gemacht werden. Der Bücherbestand WarTr ja auf
70’000 angewachsen un: musste der breiten Offentlichkeit des Klosters dienst-
bar gemacht werden, Nicht Jaänger konnte der Bibliothekar als wandelnder
Katalog alles 1m edächtnis eNalten un allen Benutzern dienen. S50 sah sich
der Sprechende als 130  S ernannter Bibliothekar VOT die Aufgabe der Neuord-
NUuNg un: .Aufnahme des STOSSCH Bucherbestandes gestellt. Nachdem die

Signaturen angebracht 390 galt den dreifachen Katalog erstel-
len. er Autoren- un! Standortkatalog wurde ın den zwanzıger Jahren SC
schrieben hauptsächlich durch die VO  > Klerikerfratres, die ihre freie
unı Ferlenzeıt opferten, annn uch die etwa 300’000 Zettel, die INa  5 mi1t-
tels Maschinenschrift bereitgestellt hatte, auszuschneiden, aufzukleben un:
einzuordnenDie Bibliothekare von Einsiedeln  145  wesentlich unverändert geblieben. Der Raum war frei für die Sicht, indem in  der Mitte nur Schaukasten mit Vitrinen für Sammlungen aufgestellt waren.  Der gebieterischen Notwendigkeit konnte aber schliesslich nicht länger wider-  standen werden, und es musste der freie Raum in der Mitte für weitere Bü-  chergestelle mobil gemacht werden. Der Bücherbestand war ja auf gegen  70’000 angewachsen und musste der breiten Öffentlichkeit des Klosters dienst-  bar gemacht werden, Nicht länger konnte der Bibliothekar als wandelnder  Katalog alles im Gedächtnis behalten und allen Benutzern dienen. So sah sich  der Sprechende als neu ernannter Bibliothekar vor die Aufgabe der Neuord-  nung und -Aufnahme des grossen Bücherbestandes gestellt. Nachdem die  neuen Signaturen angebracht waren, galt es den dreifachen Katalog zu erstel-  len. Der Autoren- und Standortkatalog wurde in den zwanziger Jahren ge-  schrieben hauptsächlich durch die Mithilfe von Klerikerfratres, die ihre freie  und Ferienzeit opferten, um dann auch die etwa 300’000 Zettel, die man mit-  tels Maschinenschrift bereitgestellt hatte, auszuschneiden, aufzukleben und  einzuordnen ... Noch blieb als notwendige Ergänzung der Sachkatalog übrig,  der umso dringlicher geworden ist, als sich die alte Einteilung in die verschie-  denen Wissensgebiete mit der Zeit als ungenügend erwies, da manche viel  schneller anwuchsen und darum die ihnen zugeteilten Nummern und den  Platz viel schneller aufbrauchten, als vorzusehen war. So wurde es nötig, ein  Hilfssystem einzuführen, das nur noch nach der Grösse einordnet und darum  113  der Benützung mittels systematischer Sachkataloge ruft.  49. P. Fintan Kindler (1863-8.2.1942). P. Fintan Kindler wurde von Abt Igna-  tius Staub am 27. Oktober 1927 zu seinem Nachfolger als Bibliothekar ernannt  und behielt dieses Amt bis 1942. Über seine Tätigkeit ist nicht viel bekannt,  ausser, was Abt Ignatius Staub in seinem Referat 1945 erwähnt (z. B. die Arbeit  an den Katalogen).!!+  50. P. Pius Niederberger (1905-1.9.1956), P. Pius Niederberger übernahm die  Bibliothek nach dem Tod von P. Fintan Kindler 1942 (das genaue Datum ist  nicht bekannt) und blieb in diesem Amt bis 1947. Er hat sich — wie sich aus  seinem handschriftlichen Nachlass ergibt — vor allem auch mit den Hand-  schriften befasst und wertvolle Notizen dazu hinterlassen. Auch verfertigte er  in Maschinenschrift eine (nur in einem Exemplar vorhandene und unvollstän-  dige) Abschrift des Handschriftenkatalogs von P. Gall Morel, der aber inhalt-  lich kaum Neues enthäl  t.115  51. P. Leo Helbling (1901-3.10.1987). P. Leo Helbling wurde 1947 zum Stifts-  bibliothekar ernannt und blieb in diesem Amt bis 1961. Er hat vor allem in den  schule Einsiedeln für das Studienjahr 1949/1950, Einsiedeln 1950); Totenbuch, 41;  HelSac II1.1.1, 590 f.  118)  Unveröffentlichtes Vortragsmanuskript (1945).  114)  Henggeler, Professbuch, 611 (Nr. 739); Netzhammer R., Erinnerungen an P. Fintan  Kindler OSB (MRb 31, 1941/1942, 84-96); Totenbuch, 18.  115)  Manusecripte der Stiftsbibliothek Einsiedeln. Der Katalog enthält die Handschrif-  ten Cod. 501-508 und 770-1000. - Henggeler, Professbuch, 634 (Nr. 879); Bugmann  K., P. Pius Niederberger OSB (ME 61, 1955/1956, 464—466); Totenbuch, 110.Noch blieb als notwendige Erganzung der Sac  atalog übrig,
der uUuINSO dringlicher geworden lst, als sich die alte Einteilung ın die verschle-
denen Wissensgebiete mıiıt der eıt als ungenügend erwIles, da manche viel
schneller anwuchsen un: darum die ihnen zugeteilten Nummern un! den
Platz viel schneller aufbrauchten, als vorzusehen Wa  Z 50 wurde nötıg, eın
Hilfssystem einzuführen, das ahdde och nach der (srOÖösse einordnet un:! darum

lder Benutzung muittels systematischer Sachkataloge ruft
Fıntan Kindler (1863—-8.2.1942) Fıntan Kindler wurde VO  a’ Abt lgna-

tius Staub Oktober 1927 selInem Nachfolger als Bibliothekar ernannt
un! behielt dieses Amt his 19472 UÜber se1ine Tätigkeıit ist nıicht viel bekannt,
QquUSSEI; Was Abt Ignatıus Staub 1ın seinem Referat 1945 erwähnt (Zz die Arbeit

den Katalogen). “*
1US Niederberger (1905—1.9.1956), 1US Niederberger übernahm die

Bibliothek ach dem Tod VO  > Fintan Kindler 19472 das CHNAUC Datum ist
nicht ekann un:! 1e In diesem Amt bıs 1947 ET hat sich w1e ich AauUus

selInem handschriftlichen achlass erg1bt VOT allem uch mıiıt den Hand-
schriften befasst un: wertvolle Notizen dazu hinterlassen. Auch verfertigte
ın Maschinenschrift 1ne (nur ın einem xemplar vorhandene un:! unvollstän-
1ge Abschrift des Handschriftenkatalogs VO Gall Morel, der aber inhalt-
lich kaum Neues enthält.115

Leo e  INQ (1901-3.10.1987). Leo Helbling wurde 194 / ZU Stifts-
bibliothekar ernannt un bliehb 1n diesem Amt bıis 1961 br hat VOT allem In den

schule Einsiedeln für das Studienjahr 1950, Einsiedeln Totenbuch, 41;
HelSac 5O()

113) Unveröffentlichtes Vortragsmanuskrıipt (1945)
114) Henggeler, Professbuch, 611 (Nr. 739); Netzhammer K.; Erinnerungen Fıntan

Kindler OSB MRDb 31 1941 1942, Totenbuch,
115) Manuscripte der Stiftsbibliothek Einsiedeln. Der Katalog enthalt die Handschrif-

ten @ofal 501—-508 un: 770-1000 Henggeler, Professbuch, 634 (Nr. 879); Bugmann
I<l Yus Niederberger OSB (ME 61 1956, 464—466); Totenbuch, JO
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Fünzigerjahren das 1EUE Magazın miıt dem Katalog- un:! Arbeitsraum 1mM
Dachgeschoss bauen lassen.1!16

UNO Bu&mann (1909—-1.4.1988 UunO Bugmann übernahm das Amt
des Stiftsbibliothekars VO  — Leo e  ing 1961 und verblieb darin hıis 74 0B

September 19872 In sSeINEe Amtszeıt fallt VOT allem die Kestaurierung des
Vorraums der Bibliothek, die 1U durch den Bau des Studententrep-
penhauses Offentlich zuganglıch wurde, SOWI1E die Kestaurlierung un:! Neuel1n-
richtung der anuskriptenbibliothek (im GewoOlbe unter dem Barocksaal).!!/

Odo Langz (>(- (I)do Lang wurde August 1982 VO  b Abt
Georg OlzNerr ZU Nachfolger VO un Bugmann ernannt muiıt Amtsan-
trıtt September. Zugleich erhielt den Auftrag, umgehen die Pla-
NUunNng un Verwirklichung elnes erwelılterten Büchermagazins die Hand
nehmen. Die Planung ZUS ich dann MHTC Zzwolf re In 1n denen aber Al
mählich eın Gesamtprojekt Z Sanıerung un kKestaurıerung der Bibliothek
heranreifte, das dann 1n den Jahren verwirklicht werden konnte:
Büchermagazın 1 ehemaligen ”  habis-Keller“ mıiıt elıner ompactus-Anlage
für 200’000 Bände, unterirdischer Kulturgüterschutzraum anschliessend daran
1mM Herrengarten, C  J vergrosserter LATt Katalog- un: Arbeitsräume miıt
Buro des Bibliothekars 1mM ehemaligen Krankenzimmer des Internats 1m

tOCK; Lesesaal (Professorenbibliothek) 1m früheren „Kapitol” des Internats
1mM Stock un: schliesslich die kestaurlierng des Barocksaals der Bibliothek.
Die Realisierung wurde möglich ÜrC die tatkräftige Unterstutzung seltens
der „ Vereinigung der Freunde des Klosters Einsiedeln”“ un: zahlreicher Spon-

der Oöffentlichen un! prıvaten and /um Abschluss der Sanlıerung un
kestaurlierung erschien die Festschrift „Der Mönch un!: das Büch 1995 be-
SAaNN INa  aD} auch mıt der EDV-Katalogisierung der Neuzugänge un der eka-
talogisierung des Altbestandes. 2007 konnte nach dreijJähriger Arbeit auch der
zwelıte eil des Handschriftenkatalogs Cod11abgeschlossen werden,
der vermutlich 2009 erscheinen wird DIie Jährlichen Ausstellungen 1ın der BI1-
bliothek wurden Je VO bescheidenen Katalogen begleitet, die VO den immer
zahlreicheren Besuchern sehr geschätzt werden.

Die NTter- und Vizebibliothekare.
Gilt schon für die Reihe der Bibliothekare die Bemerkung, ass bıis ıIn die

neueste Zeıt, bis Sall Morel, fast unmöglic ist, iıne lückenlose
Nachfolge 1mM Amt der Bibliothekare nachzuweisen, trifft dies in noch Vel-

mehrtem Mass auf dıie Unter- und Vizebibliothekare DIe folgenden Anga-
ben tutzen iıch vorwiegend auf das Profess- un: Totenbuch.

116) Henggeler, Professbuch, 632 (Nr. 851)
117) Henggeler, Professbuch, 636 (Nr. 899); Fehlmann H.R./Salzgeber Kuno Bug-

I1Lalıll Aus seinem en Nova cta Paracelsica S 1988, —]
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einrad Iroger (T 4.6.1656) Wann einrad Troger Vizebibliothekar
wurde, steht nıcht fest, vermutlich bald nach selner Priesterweihe 1643 Er

118starb jedoch schon 1656 der Auszehrung.
Edmund Grimm (16.  04 Edmund Grimm WarTr Vizebiblio-

thekar 681 (;enaueres ist nıicht bekannt.!!?”
Gerold e1mMann (1657=11 7:1708) Gerold eimann erscheint als 1Ze-

bibliothekar VO Oktober 1700 bıs vermutlich 705 120
Johann Baptıst Linzmann (1693:23:5:1/43) Johann Baptıst Liınzmann

WarT Vizebibliothekar ıIn der eıt VO Februar KZA() bis ungefähr 703 121
Anton Huber (1  69 nton Huber wurde Novem-

ber LO Unterbibliothekar. Nach dem Bericht VO  5 Morel schrieb ın die-
SCeT eit einen leider verlorenen Handschriftenkatalog, welchen noch
Morıiıtz 5Symlan erwähnt. ald danach ber wurden die Signaturen der and-
schriften geändert. Wäare der Katalog erhalten, könnte 108728  z vermutlich Allf-
chluss erhalten über die verschiedenen >Signaturen der Handschriften (Z.B
mıiıt Rötel eingetragen un! bestehend Aaus romischen un arabischen Zahlen),
aber auch über etwalge Verluste nfolge der Plünderung durch die Franzosen
798 122

AUd1IUS de alaper: (1717=1:617762 audıus de Malapert wurde
November 1/ Unterbibliothekar un: versah diese Aufgabe ohl bis

125Z (Iktober 1749, als 1Ns Kloster Fahr gesandt wurde.
LCOdEZAr appeler (1728-10.8.1773) eodegar appeler wurde

Dezember 1753 Gehiulfe des Bibliothekars Wıe ange dieses Amt versah,
ist nicht bekannt.!**

Martın du Fay de AUVUAaALLAZ (17554 4.1832) Martın du Fay de Lavallaz
WarTr Unterbibliothekar VO Oktober 1787 bIs ZU Dezember 789125

118) Henggeler, Professbuch, 300 (Nr. 123); Totenbuch,
119) Henggeler, Professbuch, 345 (Nr. 189); Totenbuch, 152
120) ettling, Chronik, 926 Henggeler, Professbuch, 358 (Nr. 213); Totenbuch,
I2 Morel, Geschichte, 89; Henggeler, Professbuch, 389 (Nr. 294); Totenbuch, 66
122) ettling, Chronik, 327; Morel, Geschichte, 59, 91; Henggeler, Professbuch, 3903

(Nr. 307); Chronologische Vebersicht Z GB Totenbuch des Osters Einsiedeln S6 1—
1975, zusgest \A  > Iso Schlumpf, Einsiedeln 1977, 26

123) Henggeler, Professbuch, 409 (Nr. 355): Totenbuch,
124) orel, Geschichte, 92: Henggeler, Professbuch, 417 (Nr. 386); Totenbuch, 99
125) uüller B artın du Fay de Lavallaz, Benediktiner VO  > Maria-Einsiedeln

(1775-1832) eın Beruf Z Kloster und seine Erlebnisse ın den agen der fran-
zös1ischen Revolution I 880/1IL, 62-184); Hugener L/ Dom artın du
Fay de avallaz, Benedictin d’Einsiedeln MRDb 55 1915, Nr. I HBLS 3! 1926, 125:
Henggeler, Professbuch, 462 (Nr. 483); Totenbuch, 44; Sury-von oten M.A.V.,
ater artın du FPay de Lavallaz (1755-1832) kın allıser Mönch 1ın Einsiedeln
ZAHT.: eıt der Franzoseneinfälle er AduUus der Walliser Geschichte 1987, 395—412);
Sury-von oten Les tro1s recıts autobiographiques du artın du Fay de
Lavallaz (1755-1 832) SU1VIS de pleces inedites (Vallesıa 4 J 1989, 1—60)
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Maurus (0/0)4) Wyl (1748-8.8.1837) Maurus VO  - Wyl wurde Janu-
1/51 Unterbibliothekar ınter Dominik Andermatt, vermutlich VO 1781

bıs 1785; dann nochmals unter Sebastian Imfeld 17900 bıs 792.126
I_e0 Keel 183971211920 Leo eel half schon Gall ın der Biblio-

hek un:! WarTr VOT 18586 Unterbibliothekar. Genaueres ist aber nicht ermit-
telnHS27

Franz Uhr (1816-—6.2.1863 Franz Uhr WarTr Aur kurze eıt  147 Gehilfe
des Gall Morel 15453 un: nochmals VO  aD46

Gebhard üuller (>(— Gebhard Müller ist se1t 1972 Vizebibliothe-
kar. LEr besorgte 1ın dieser eıt den Leihverkehr. 2006 hat nach jahrelanger
Arbeit den Inkunabelkatalog fertiggestellt, der vermutlich 2009 erscheinen
wird

126) Morel, Geschichte, 109, 115 Henggeler, Professbuch, 444 (Nr. 440); Totenbuch,
127) orel, Geschichte, 191; Henggeler, Professbuch, 56() (Nr. 629); Totenbuch, 149
128) Morel, Geschichte, 162 152, 186; Henggeler, Zugerkonventualen, 105—-110; Heng-

geler, Professbuch, 5272 (Nr. 576); Totenbuch,


